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Lin Appell der deutschen Sozialdemo¬
kratie an die Internationale wegen

Oberfchlefien
WTB . Berlin , 20 . Mai . Der Borstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei Deutschlands hat an das Büro der Internatio¬
nale folgenden Hilferuf geschickt : Erschütternde Hilferufe
deutscher Bol .kSgenoffen, Nachrichten über zahlreiche Morde und
Plünderungen , begangen durch Bande » KorfantyS , werden « ns
heute durch Parteigenoffen , die unter Lebensgefahr aus den von
den Insurgenten besetzten Gebieten geflüchtet sind, übrrvracht .
Offen tritt dir französische Duldung des von der polnischen Re¬
gierung durch Korfanty inszenierten Urberfalls zutage , der das
für Deutschland günstige Plebiszit in Oberschlesten annullieren
und den Obersten Rat vor eine vollendete Tatsache stelle« soll.
Rur übermenschliche Anstrengungen und strengste Selbstzucht
vermochten bisher , Notwehraktionen hintanzuhalten . Nur die
Hoffnung auf eine schnelle Entscheidung gibt der deutschen Be¬
völkerung die seelische Kraft zur Ertragung der unerträglichen
Qualen . Wir erwarten vom Internationalen Büro , ebenso wie
von allen anderen angeschloffenen Sektionen der Internationale ,
da» Einsetzen aller Kräfte , um für das deuffchr Bolk in Ober -
schlefien das Recht der Selbstbestimmung gegen den polnische«
Imperialismus zu sichern , deffen ExpanfionSdrang Europa in
neue , unabsehbare Verwicklungen zu stürzen droht .

Zuspitzung der Lage in Oberfchlefien
G l e i w i tz , 20 . Mai . ( Telunion .) In K a t t 0 w i tz ist

die Erregung aufs höchste gestiegen . Aus den Straße » sammeln
sich grotze Massen an , die erregt die neuen Bestimmungen , die
der Stadt Kattowitz auferlegt worden sind, besprechen . Die In¬
surgenten haben zwecks vollständiger Umzingelung der Stadt
bedeutende Verstärkungen erhalten . ES wurden die an den
Ausgängen der Stadt errichteten Barrikaden vollständig ge¬
schloffen , fodatz niemand mehr ein - noch ausgehen kan« . Man
rechnet mit einem baldigen Angriff der Insurgenten auf die
Stadt .

TU . G l e i w i tz , 20 . Mai . Die Lage hat eine wesentliche
Verschlechtern «» erfahre » . G lei wi ^ , Benthe » und
Kattowitz sind von der Außenwelt vollständig abgeschnitten .
Am Mittwoch nachmittag gegen 5 Uhr versuchte « die Polen einen
Angriff von Gleiwitz auf Richtung Soßuitze , der durch heftiges
Maschinengewehrfeuer und Gewehrfeuer eingeleitet wurde . Die
Verteidiger konnten de« Angriff zurückschlagea . Der Lebens¬
mittelmangel macht sich immer mehr fühlbar .

Neue Gewalttaten der Polen in
Oberfchlefien

DTP . Kattowitz , 20. Mai . Aus Kattowitzer deutschen Krei¬
sen wird berichtet : Das Telegramm Korfantys an die interalli¬
ierte Kommission , in dem er sich erbietet , die Streitkräfte zurück¬
zuführen , aber keine Linie angibt , bis zu der der Rückzug er¬
folgen soll, wird hier als ein neuer Versuch zur Schaffung einer
Demarkationslinie angesehen . Me Lage hat sich in den letzten
Tagen verschlechtert und je länger diese Lage andauert , desto
unerträglicher wird sie, desto schwieriger ist es , eine Wiederher¬
stellung geordneter Zustände zu erreichen . Ein neuer Beweis
für die trostlose Lage der Deutschen ist dadurch geschaffen , daß
an vielen Orten des Aufruhrgebietes die deuffchr » " Krauen uno
Mädchen von den Aufruhrbanden zur Reinigung der Wachtlokale
und zu anderen niederen Arbeiten gezwungen werden .

Die Polen gegen die Engländer —
Englische Kritik an Frankreichs Haltung

WTB . London , 19. Mai . Der , Sonderberichterstatter der
»Times " in Kattowitz führt als Beweise für die Parteinahme
»er Franzosen zugunsten der Polen mehrere Fälle an , bei denen
die Untätigkeit und Unwilligkeit der Franzosen gegen die polni¬
schen Aufstandisck^ n vorzugehen , deutlich zum Ausdruck kommen .
Der Berichterstatter erklärt , die polnische Grenze stehe immer
noch offen . Züge mit Vorräten und Munition für die Aufstän -
bischen liefen fast täglich ein . Ein Zeichen der wachsenden
engländfeindlichen Stimmung sei, daß englischen Offizieren , die
zur Kommission gehören , von den Aufändischen nicht mehr ge-
ftattet wird , sich in den von den Aufändischen besetzten Gebieten
zu bewegen , wenn sie nicht im Besitze von Päffen sind, die das
Hauptquartier der Aufständischen ausgestellt hat .

Deutsche Lokomotiven als polnische
Panzerzüge

TU . Amsterdam , 20. Mai . Aus Paris wird gemeldet , daß
chie dem Reiche :n Kattowitz von den Polen gestohlenen Lokomo- ,
tiben als . Panzerzüge umgebaüt werden , um für Raubzüge über
die Korfantylinie hinaus benutzt zu werden . Verstärkungen für .
die Insurgenten überschreiten täglich die Grenze .

Schwere Schäden infolge der
polnisch -französischen Treibereien in

Oberfchlefien
Aus Berlin wird berichtet :
Die ' Wirren richten , je länger sie andauern , nicht nur in .

r oberschlesischen Industrie selber / sondern nunmehr auch in
littrldeütschland steigende wirtschaftliche Schäden an . Der zu¬

nehmende Mangel an Brennstoffen wirkt jetzt äußerst nachteilig /
Dis heute haben sich die Kohlenverteilungsstellen noch durch
Anshilfssrndungen ans dem Westen und Riederschlesien , aus .
Dachse» und ferner durch . Einschiebung von Braunkohlen und
Braunkohlenbriketts zu helfen gewußt . Nunmehr . .. versagen
aber auch diese Mittel . . Bekannt ist, daß der Eisenbahnverkehr
im Osten bereits eingeschränkt werden mußte , und zwar über
das Maß hinaus , welches die Abnahme der Jndustriefrachten

£

Oberschlesiens von selbst nötig macht. Lmmer stärker » »rpder audaai.

Kohlenmangel fühlbar auf den Kleinbahnen und damit für
unsere Ernährungszufnhr ; denn die Kleinbahnen , die die land -
wirffchaftliche « Erzeugniffe an die Hauptbahnen heranbringen ,
können sich, nachdem sie ihre Kohlenvorräte erschöpft haben , nicht
einmal wie einzelne andere Verbraucher mit Koks aus Nieder -
schlesien oder Braunkohlenbriketts aus der Lausitz helfen .

Aufs empfindlichste werden ferner alle Gas - und Beleuch¬
tungsanlagen zwischen Elbe und Oder betroffen . Heute stehen ,
wie man uns versichert , annähernd 20 Gasanstalten , die ganz
von der »berschleflschen Kohle abhängen , vor der Notwendigkeit
schärfster Betriebseinschränkungen , sogar BetrirbSeinstellunge «.
Dies berichtet man z. B . aus Weißwaffrr , Schlawe , Meißen ,
Glashütte , vor allem aus BreSlan , sossar auch aus Spandau .
Die Verlegenheit ist überall gleichmäßig groß , und in Berlin
geht es mit den Beständen schnell abwärts . Schwere Klagen
kommen auch aus den Gaswerken Nürnbergs , Augsburgs , Hofs
und Münchens . Diese , können aus dem Westen nicht in der
wünschenswerten Weise beliefert werden , weil die Rheinwaffer .
straße seit langem versagt und der Landtransport nicht unbe¬
schränkt und einseitig vom Westen dirigiert werden kann . Sind
doch selbst die für Mitteldeutschland im Ruhrrevier verfügbaren
Mengen äußerst beschränkt . Dazu treten nunmehr überall Kotz
lenschwierigkeiten auf den Elektrizitätswerken . Die nordfchle ,
fische , oft- und mitteldeutsche Kohlenversorgung steht, nachdem
alle Beschlagnahmemöglichkeiten von auf der Oder schwimmen¬
der Kohle und alle Möglichkeiten der Umdisponierung von
Ueberschußmengen aus sonstigen Liefergebieten erschöpft sind,
durch die polnische Aktto» in Oberschlesien vor der schwersten
Bedrängnis .

Auf die Dauer erweist es sich eben als unmöglich , 30 000
bis 40 000 Tonnen Kohlen , die bis Anfang Mai fast regel¬
mäßig aus Oberschlesien für die mitteldeutsche Verteilung zur
Verfügung standen , vollständig zu entbehren . Die Schwierig
ketten namentlich in der Ernährung müffen sich bald fühlbar
machen , wenn nicht die Insurgenten endlich in ihre Schranke »
zurückverwiesen werden und wenn nicht in kürzester Zeit ein
ruhiges Arbeiten und Berladen in dem oberschlrsischen Revier
gesichert wird . _

Dir Malle ii sriaM- e» Parlament
WTB . Paris , 20 . Mai . (Kammer . ) In der heutigen Sit¬

zung der Kammer ergriff zunächst der .Abg . Marrel Cachin das
Wort . Er wurde in seiner Rede wiederholt unterbrochen und es
kam zu lebhaften Auseinandersetzungen . Cachin erklärte , daß
der Friedensvertrag von BeffailleS und die andere » Friedens -
Verträge sowie die später hinzugekommenen Abkommen ein Eu¬
ropa geschaffen hätten , das sich in einer viel schwierigeren Lage
befinde als das Europa von 1914. Die Entente habe Europa
nach den Worten eines englischen Journalisten balkanisiert . Seit
48 Stunnden seien die Mißverständniffe zwischen dem englischen
und dem französischen Ministerpräsidenten so , daß «ine Krise in
der Alliance die Lage noch komplizierter gestaltet habe . Cachin
ging alsÄann dazu über , die Frage von Oberfchlefien zu be¬
sprechen/ Er drückte die Befürchtung aus , daß die Lage, die
man finden werde , keine friedliche Lösung sei, weil nicht nur
der Rassenhaß den Abschluß des Friedens schwieriger gestalte ,
sondern weil große internationale Interessen der Schwerin !»!
strie und der Kohelnerzeuger die Frage komplizierten . Cachin
verlangt vom Ministerpräsidenten , daß er endgülttg auf die Be¬
setzung des Ruhrgebietes verzichte.

Sodann ergriff der Abg . Forgeot das Wort . Er besprach
den Betrag der Reparationsschuld Deutschlands . Das Ergebnis
sei, daß Deutschland nicht nur bezahle , was es schulde, sondern
daß Frankreich scheinbar nicht einmal so dastehe, daß es Opfer
gebracht habe . Jetzt stelle er sich die Frage , ob das Abkommen
von London gegenüber dem Abkommen von Paris ein Zurück
weichen bedeut«. Er antwortete darauf mit . Ja . Frankreich
habe Schulde » im Betrage von 500 Milliarden Mark . Davon
Kriegsschulden und Borkriegsschulden im Betrage von 133 Mil -
lmrden , kurzfristige Schulden im Betrage von 61 Milliarden ,
Schulden bei der Bank von Frankreich im Betrage von 26 Mil¬
liarden , Kapitalisierung der Pensionen im Betrage von 60 Mil¬
liarden und Kriegsschäden im Betrage von 140 Milliarden .
Man müsse Deuffchland fragen , was es besitze an Rohmaterialien
für den Wiederaufbau und an Kohle . In dem Augenblick, in
dem man Deutschland sage arbeite , exportiere , sperre England
seinen Markt ab . Sei es da nicht das Natürliche , daß man dem
deutschen Markt den französischen öffne ? Aus diesem Grunde
behalte er eine Zählung in natura im Auge . Man könne auch
das deutsche Papiergeld als Zahlung annehmen .

Nach dieser Rede wurde die Sitzung auf einige Zeit unter¬
brochen. Bei Wiederaufnahme der 'Sitzung ergriff Minister
Loucheur das Wort . Er erklärte , eine große Anzahl von Tat¬
sachen, die von Tardieu und Forgeot vorgebracht würden , seien
unbegründet . Forgeot habe als Einziges Positives erklärt , die
deutsche Tättgkeit müsse für den Wiederaufbau in Anspruch ge
nommen werden . Halte er eS für möglich, 800000 , 4.00000 ,
500000 Deutsche in Frankreich arbeiten zu lassen ? Nur das
allein hat einen Wert . Gewiß sei die Zahlung in Natura ein
ausgezeichnetes Mittel . Aber könne denn Fvankrich das Absatz¬
gebiet für ' die gesamte industtielle Tätigkeit werden ? Welch an¬
deren Zahlungsmittel wolle man denn für Deutschland Vorschlä¬
gen , wenn es nicht der Export sei ? Die Abgabe vom deutschen
Kapital , hätte nach : den Berechnungen des belgischen Finanz¬
ministers nur 5 bis 6 Milliarden Goldmark , also kaum eine
Annuität ergeben / . Tie Erhebung vom Kapital sei ja pin - Zah¬
lungsmittel , an das man noch denken könne . Anoere Länder wie
Belgien ständen dieser Zahlungsart - feindlich gegenüber . Wenn
Deutschland bereit, ' .sei, die vielen Milliarden Papiermiark abzu¬
geben , was tvolle man damit ansangen ? Frankreich habe in
London gesagt , es sei aotwendig , daß die Welt der Gläubiger
Deuffchland werde . Die Reparationskoinmission hatte nach dem
Vertrag von Versailles das Recht, - die . Zahlungen Deutschlands
hinauszuschieben . Diese Gefahr habe man beseitigt . Frankreich
habe jetzt Deuffchlang gezwungen , das Maximum zu bezahlen .
Nach kurzer GeschäftsordnungSgotzatte wurde die Beratung auf

viertem. heute, Morgen
Von R . G . Haebler

Kurz vor der Ausgießung des „heiligen Geistes " hat
die reinbürgerliche Regierung den Wanderstab ergriffen ,
nachdem sie kaum ein Jahr zu wirken die Fähigkeit hatte .
Erinnert man sich noch an die großen Töne des 6. Juni
1920 ? Damals ging der Schlachtruf wider die Sozialisten¬
regierung sdie es nie gegeben hat ) , inan forderte im Stolz
der bürokratischen Tüchtigkeit die Frchminister , dann
werde sich olles , alles wenden . Wir wissen heute , wie es
geworden ist ! Noch nie ist eine Regierung in großer und
entscheidender Zeit so von allem Geist und klarem Willen
verlassen gewesen , wie die selige des Herrn Fehrenbach und
Simons . Adieu ! Sie ruhe in Frieden .

Wir aber warten der Dinge , die da kommen sollen . Es
hat einen kleinen Ruck nach links gegeben , denn im¬
merhin ist Herr Wirth Reichskanzler , uno bei den Demo¬
kraten — na , wir werden ja sehen . Wir wollen uns einst¬
weilen über diesen Ruck nach links freuen in dieser schweren
Zeit . Aber alles das ist noch nicht das Entscheidende . Ob
eine Koalitionsregierung ein wenig mehr Prophete rechts
oder Prophet ? links spielt , ist für den Gang der Geschichte
unwichtig , solange nicht hinter ihr ein ganz klares ,
grundsätzliches eingestelltes Ziel zu sehen und
zu verspüren ist . Und d a r a n hat es bei uns gefehlt .

Nicht erst gestern . Auch die Thronbesteigung des Herrn
Wirth wird daran nichts ändern , wenn nicht er und seine
Minister sich außenpolitisch und innenpolitisch
auf eine klare Linie stellen . Mit der Politik der
gutgemeinten Noten und der vergessenen
Handlungen geht es nicht weiter . Solange diese
„ Mentalität " herrscht , traut man uns nicht . Darum muß
das Heute einen sehr kräftigen Strich unter das Gestern
machen . Und diese klare Linie heißt : gründlicheund
ehrliche Auseinandersetzung mit Frank¬
reich .

Das ist die Krankheit Europas , nicht erst seit 1914 oder
1870 , sondern seit alter und ältester Zeit : der Gegen¬
satz zwischen Frankreich und Deutschland .
Wir predigen damit — wie es sich noch später erweisen wird
— nicht die bekannte und vielbefehdete ftanzösische Orien¬
tierung : aber etwas ähnliches scheint uns doch so wichtig ,
daß man es nicht länger übersehen darf . Man muß das
Uebel an der Wurzel packen , auch wenn es einem ekelt, in
dieses Erdreich hinabzugraben , das hüben wie drüben voller
Giftstoffe steckt .' 'äöie liegen die Dinge ? Frankreich schaut voller Miß »
trauen nach Deutschland . Deutsche Kreise blicken mit halb
verborgener Revanchelust hinüber . Die nationalistische
Presse beiderseits tut ihr möglichstes , um die Gefühle gegen
den Erbfeind nicht einschlafen zu lassen . In Frankreich
ist eine Regierung am Ruder , die ein „ bösarftges " Deutsch -,
land braucht , um sich behaupten zu können . In Deutsch¬
land ist man bisher so dumm gewesen , dieser französischen
Regierung den Gefallen zu tun , Poincare und Briand
haben also nach französischer Auffassung — das gute
Recht , die alte französische Nationalpolitik gegenüber
Deutschland durchzuführen ; wir werden wirtschaftlich ge-
schwächt, jede Zerfallerscheinung des deutschen Reiches stützt
man , Bestrebungen zur Einheit hemmt man . Die Milita¬
risten der xranäe armes , nicht zuftieden damit , daß sie von
Amerikas Gnaden sich in der Sonne eines zwar Nicht rühm -
vollen , aber immerhin eines Sieges erstrahlen lassen dür¬
fen , wollen noch mehr . Die Geschichte kennt Wiederholun¬
gen : hätte Bismarck 1866 oder nach 1871 den Generälen
gefolgt , so hätte man das gleiche erlebt — auf der rechten
Rheinseite .

Und bei uns ? Die letzte Regierung hat auf das
einzige Mittel verzichtet , das Frankreich gegenüber möglich
ist . Und das ist die klare unzweideutige Abkehr von ge¬
wissen Erscheinungen des wilhelminischen Deuffchland und !
ein ebenso klares Bekenntnis zu einer durchaus pazi¬
fistisch e i n g est e l l t e n D e m 0 kr a t i e. Das könnte
wenigstens die Luft reinigen , wenn es uns natürlich noch
nicht über die Klippen der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
hinweghilft . Aber was ist geschehen ? Die Orgesch blüht
und die bürgerliche Presse ist wieder nationalistisch einge¬
stellt . Allenthalben hört man von großen Feierlichketten
zum Andenken an irgend ein Jubiläum irgend eines Regi¬
ments . Dabei werden natürlich keine Friedenskundgebun¬
gen vom Stapel gelassen , sondern man sitzt kompagnielveise
zusammen und unter gütiger Mitwirkung des Alkohols schlägt
das patriotische Herz höher . Das geschieht - in breitester
Oeffentlichkeit und Frankreich nimmt davon entsprechend
Notiz . Mit Recht . Wir würden es genau so machen . Die
neuesten Schiffe iverden just : auf die Namen der Männer
getauft , die in der ganzen Welt als die schlimmsten Veri
treter preußischen Geistes gelten . Das alles ist Wasser au «
die Mühlen des französischen Nationalismus . Und demi
enffprechend klappern sie drüben . . \ $

Vor diesen Tatsachen steht die n e u e R e g i e r n n gj
Hier liegt ihre größte Gefahr und ihr größte «
S i e g . Er kann nur möglich sein unter einer großen Vor¬
aussetzung : und das fft eine ganz energische klarq
UM stell » ng des bisherigen Kurse .s - Ä -̂ üiL . mÄ
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Nr. 16 Samstag » den 21. Mai 1921 « erk t
‘fen den Mut finden , einmal mit den Tatfachen zu rechnen ,
nicht nur auf den lieben Gott , auf den Präsidenten Hardinffund auf mögliche Meinungsverschiedenheiten zwischen Eng¬land mrd Frankreich warten . Das ist eine Politik aus der
Hand in den Mund . Wir müssen uns auf ein Ziel ein¬
stellen, da» der Vernunft der Entwicklung ent-
spricht und eine Entspannung erzielt . Solange das Aus -
land , auch das neutrale , damit rechnen muß, daß Revanche-
Ideen in Deutschland auf fruchtbaren Boden fallen » wird e8
keine politische Lage geben, aus der heraus Deutschland sich
wieder aufbauen kann.

Dazu gehört in erster Linie einklaresBekennt -
nrS zur elsaß - lothringischen Frage . Ob jene
Gebiete deutsches Land der Abstammung nach sind oder
nicht , daS scheidet auS. Geschichte ist Entwicklung, und wenn
die innersten Kräfte dieser Entwicklung jene Gegenden zu
uns führen, dann wird das einmal geschehen . Aber nie¬
mals auf dem Wege der Revanche . DaS find
Augenblickserfolge . Darum muß zunächst diese
Frage in einem Sinne erledigt werden , der keinen, aber
auch gar keinen Zweifel darüber läßt , daß wir an eine
Rückeroberung von Elsaß-Lothringen nicht mehr denken .
DaS zweite muß sein eine ebenso klare Absage an
jeden Militarismus . Es ist dies vielleicht die
größte Aufgabe , die uns das Schicksal heute stM . Es
ist eine dumme und durchsichtige Ausrede , wenn man sich
um diese Aufgabe drücken will mit der Begründung , die
anderen rüsten auch nicht ab. Hier handelt es sich um
mehr als um ein Wie du mir so ich dir. Wenn mein Nach¬
bar einen Menschen totschlägt, muß ich cs dann auch tun ?
Wie anders stünde das deutsche Volk und seine Regierung
da, wenn sie sagen würde : „Wir machen Schluß mit dem
Militarismus " . Wir wollen nichts als leben, und das
heißt arbeiten ." Würde man sich auf diese zwei großen
Gesichtspunkte außenpolitisch einstellen — das andere er¬
gibt sich dann von selbst : dann hätten wir freie Hand zu
einer großzügigen und gründlichen Aus¬
einandersetzung mit dem französischen
Militarismus . Ohne Waffen in der Hand wären wir
stärker als Frankreich mit allen seinen Hilfsvölkern . Frei¬
lich : eine solche Politik kann nicht mit einer Rechts -
koalition gemacht werden . Dazu ist eine Regierung not¬
wendig , in der Männer des S o z i a l i s m u s an erster
Stelle stehen . _

3ra £ogc in Aerschlesi«
Von zuständiger Stelle hören die „P . P . N ." : Wenn man

die Lage in Oberschlefien richtig beurteilen will, so mutz vor
allzugrohem Optimismus nach wie vor gewarnt werden. Denn
die Meldung von einem Rückzug der polnischen Aufständischen
bedeutet noch keineswegs ein Ende des Aufruhrs . Es besteht
auch gar kein Grund zu der Annahme , dah der Einfluh der
Warschauer Regierung stark genug gewesen ist, um einen Druck
auf Korfanty für sein Rückzugszeichen auSzuüben. Die An¬
regung zu Korfanty» Rückzugstelegramm dürfte von seinen
Freunden aus Oppeln auSgegangen sein, zumal nicht bestritten
werden kann, daß der französische Miiltärbefehlshaber General
de BranteS eingehende Besprechungen mit den Führern der
Aufständischen gehabt hat, in denen Korfanty wohl den Rat zu
seinem Aufruf bekommen hat . Es dürfte sich bei dem Rückzug
nur um ein Zurückgehen der Aufständischen auf eine Demat -
kationslinie handeln, wobei sich die Interalliierten Truppen
mit der Besetzung einer neutralen Zone begnügen würden , um
die Deutschen und Polen auseinander zu halten . Dadurch
würde Karfauty allerdings die beste Gelegenheit grbatr«, da»
da« ihm besetzte Gebiet Oberschlefiens in palnischem Sinne aus .
zubauen. Schon jetzt werden die geförderten oberschlesischen
Kohle « «»entgeltlich mit deutschen Wage« nach Polen geschasst,
und eS versteht sich von selbst, dah die Pole« nicht im Sinne
haben, diese » Wagenmaterial wieder herauszugeben .

f Die MMoWeit in der Schoch '
Die Arbeitslosigkeit in den schweizerischen Industrie « hat

trotz der Einfuhrverbote noch keine merkliche Abnahme erfahren ;
>n der Tertil . u«d der Maschinr«i«dustrie, wie auch der chemi¬
sche« Industrie , hat sie eher noch zugenommen, weil eben jede

Ausfuhr infolge der hohen schweizerischen Valuta zur Unmög¬
lichkeit geworden ist, und in der Hauptsache ist eben die schwei¬
zerische Industrie auf den Export eingerichtet. Noch immer
sind über 60 000 Industriearbeiter total und über 90 000 teil-
weise arbeitslos , die zum größten Teile von Staat , Kantonen
und Gemeinden unterstützt werden müffen. Lediglich aus die¬
sem Grund « wollen die Behörden bi» schon wiederholt verlangte
Oeffnung der Grenzen nicht zugeben, weil man dadurch ein
Ueberfluten de» Arbeitsmarktes befürchtet.

Diese Engherzigkeit steht aber wieder im Gegensatz zu den
Jntereffen der schweizerischen Hotelindustrie, die sich immer noch
in einer schweren Krise befindet und immer aufs neue den Ruf
nach Oeffnung der^ Grenzen ausstößt . Abermals haben Bund
und Kanton« sich zu Hilfüastionen für da» Hotelgewerbe zu-
sammentun und neue Mittet bewilligen müssen , um den Zu¬
sammenbruch zahlreicher Hotelexistenzen zu verhindern .

So groß die Schädigungen, die mit der Entwaffnungsfrage
verbunden sind , auch fein mögen, -fie sind nicht so groß als der
Schaden, der durch die Orgesch . und Etnwohnerwehrfrag « bis¬
her angerichtet wurde . Diese militärischen Apparate find heute
völlig überflüssig. Keine Einwohnerwehr und keine Orgesch
könnte das Ruhrgebiet retten , kann Oberschlesien retten . Und
wenn Lloyd George wirklich zu Deutschland gesagt hätte. Deutsch,
land müsse selbst den Polen wieder Oberschlesien entreißen ,dann Hütten es in OHerschleften nicht die Orgesch -Ritter , sondernandere Leute geschafft . Die bayerisch « Einwohnerwehr und dir
Orgesch find überflüssige militärische Apparate , «ach außen und
»ach innen . Für Bayern selbst sind sie am allberüberflüsfigsten.Oder muh auch heute noch in Bayern für „Ruhe, Ordnung und
Sicherheit" gesorgt werden — auch heute noch, wo nach den
Meldungen der Orgesch -Prefie sogar der „Zusammenbruch der
« «abhängigen in Bayern " eine Tatsache sein soll ? Die Or -
gesch -Presse meldet, in der Oberpfalz sei die Organisation der
« «abhängigen fast vollständig zufammengebrochen. Die Orts¬
gruppe Augsburg, die früher 6000 Mitglieder gezählt habe, zähle
heute nur noch 250 Mitglieder und diese seien nach der jüngsten
Spaltung auf 18 znsammen^ schrnmpst. Der Landessekretärerklärte, dah eS mit der kommunistischen Organisation in Schwa¬
ben »och viel schlimmer stehe. Der unabhängige Landtagsabge¬ordnete Garet » versichert , man dürfe die Arbeiterschaft in reli¬
giösen Dingen nicht vor den Kopf stoßen; denn ein großer Teil
der Bevölkerung bekenne sich zum kirchlichen Staat und zur
Religion.

Also die Hochburgen de» Kommunismus in Bayern find
dahin und selbst die Unabhängigen haben einen schweren Stand .Wir fingen nun : ist e» angesichts solcher Taffachen nicht ein
Verbrechen , bi» zum heutigen Tag die Frage der Einwohner¬
wehr in Badern zu einer der schwierigsten Frtagen der deutschen
Außenpolitik zu machen ? Längst schon hätte mit dem Abbau
begonnen werden können. Es wären dann nicht jetzt auf ein¬
mal so viel brotlos werdende Offiziere unterzubringcn .

Sin LchilMriaftrelch
Folgende Geschichte, die ein bezeichnendesSchlaglicht auf die

Psychologie vieler «republikanischer Offiziere " wirft , wird uns
mitgeteilt :

In GoSlar am Hatz geht vom Zwingergragen her ein Wegan der Domkaserne entlang , dessen Benutzung für Zivilpersonen
durch ein Schild verboten ist mit der Inschrift : „Das Ueberschrei -
ten des Exerzierplatzes ist für Zivilpersonen verboten. Königs.
Garnisonskommando"

. Kommt da ein GoSlarer Bürger des
Weges entlang und wird vom Posten angehalten mit der Be -
merkung, daß er den Platz nicht überschreiten dürfe . „Weshalb
nicht ? "

„Haben Sie denn das Schild nicht gelesen? "
„ Natür¬

lich! Aber das ist doch nicht mehr maßgebend, denn ein Königl.
Garnisonskommando gibt r» nicht mrtw, deshalb kann dieses
auch leine Anordnung mehr treffen.

" Ter Posten kann sich die¬
sen Argumenten nicht verschließen, meldet aber den Vorfall dem
Bataillon . Zufällig in der Kaserne anwesende Maler werden
beauftragt , das Wort „Königl," zu überpinseln . Ties geschieht .

Am Mittag kehrt die Truppe von einer Uebung zurück.
Hauptmann Hudrian , Kompagnieführer im 8. (Jäger ) Batail¬
lon 17 , reitet mit seinen Kompagnieoffizieren diesen Weg ent¬
lang und bemerkt die Veränderung auf dem Schilde. Seine
Blicke schweifen herum ; er glaubt den Frevler entdeckt zu haben.
Der Gastwirt Ziehr am Eingänge des Wege » läßt sein Hau»
verschönern . Auf dem Gerüst arbeitet wohlgemut ein Maler .
Kein anderer wie dieser kann diese . Majestätsbeleidigung " be¬
gangen haben. Nach der Ankunft in der Kasern« werden zwei
Selbsten mit Waffen beordert, und der brave MalerSmann
wird trotz Sträubens verhaftet und in da» Arresthav» abge.

führt . Nachdem sich die Sache aufgeklärt und e» sich herauige . '
stellt hat, daß die Aenderung von der Dienststelle angeordnet
und ausgeführt worden ist, kann er feine dumpfe Zelle wieder
mit dem luftigen Gerüst vertauschen.

Wie verträgt sich eine derartige Handlungsweise mit dem
republikanischen Geist unserer Offiziere ?

Badisch « Politik
»Deutsch« Arbeitet

Unter dieser Ueberschrist veröffentlichte di« „vaterländisch'
gesinnte" Unternehmerpresse eine Notiz, m welcher den Arbei .
tern in Kehl der Vorwurf gemacht wird, sie hätten in Lohnfra-
gen den Delegierten der interalliierten Rheinlandskommission'
als Schiedsrichter angerufen und damit eine — undeutsche — j z
Gesinnung bekundet. Von einem Gewerkschaftler, der mit der !
Sache befaßt war, wird uns nun hierzu mitgeteilt :

Der SchlichtungSaurschußOffenburg hatte den in Kehl woh,
nenden Arbeitern eine Teuerungszulage von 60 Pfg . und den
anf dem Lande wohnenden Arbeitern eine solche von 38 Pfa .
zugesprochen . Die Arbeiter hatten für beide Kategorien bte
gleiche Zulage verlangt . Vom DemobilmachungSkommissär
wurde der Schiedsspruch für verbindlich erklärt . Trotzdem wej .
gerten sich die Unternehmer , die Zulage zu bezahlen und ließe«
sich dieserhalb beim Amtsgericht verklagen. -

Run gibt e» in Deutschland etwa ein Dutzend Juristen , di«
der Meinung sind, die DemobilmachungSkommissäre seien nicht
berechtigt , einen Schiedsspruch für verbindlich zu erklären. Zu
diesem Dutzend gehörte unglücklicherweise auch der Amtsrichter!
von Kehl und er wies die Arbeiter ab, obwohl er wissen mußte»!
daß dann unter Umständen ein Franzose Schiedsrichter wird.
Den Arbeitern in Kehl erschienen nun alle Verhandlungsmög.
lichkeiten erschöpst ; sie waren entschlossen, ihrer Forderung ev.
durch Streik Nachdruck zu verleihen . Nun bestehlaber im be¬
setzten Gebiet die Vorschrift, daß nicht in einen Streik einge¬
treten werden darf, bevor nicht der Delegierte der interalliierten
Rheinlandskommission als Schiedsrichter angerufen ist. Wollen
sich die Arbeiter nicht bedingungslos den Unternehmern unter¬
werfen, so müssen sie eben schließlich den schweren Weg zu dem
„Delegierten " antreten .

Am Schluß der Notiz wird noch gefragt, ob denn niemandem
die Scham gekommen sei ? Darauf ist zu sagen, daß die Unter,
nehme» sich schäme» sollten, wegen einer ?t> geringfügigen Lohn - >
erhöhung die Durchführung eines Schiedsspruches abzulehnen,
auch dann noch abzulehnen, nachdem er für rechtsverbindlicher¬
klärt wurde. Als durch Eingreifen des Arbeitsministerium»!
neue Verhandlungsmöglichkeiten sich ergaben, haben di« Ar¬
beiter dies freudig begrüßt und haben gerne einer Einigung auf
diesem Wege zugestimmt.

Die Frauen und der Bürgernutzen
'

In einem im Landtag eingegangenen Antrag der weibliche«
Abgeordneten aller Parteien wird verlangt , der Landtag wolle !
in dir neue Gemeindcordnung und da ? Bürgerrechtsgesetz Be» !
stimmungen aufnehmen, durch welche ledige Frauenspersonen
mit eigenem Hausstände gleichfalls in de» Bezug des Bürger-
nntzenS gelangen können wie männliche Personen.

Die kurze Begründung des Antrages lautet : Die Frauen
sind den Männern in Stowt und Gemeinde gleichberechtiA . ES
ist nicht einzusehen , warum sie mit Bezug auf die Teilnahme
am Bürgernutzen eine andere Bewertung als die Männer finden
sollen . Mit der bisherigen Regelung zum Nachteil der Frauen !
muß unseres Erachtens entsprechend der neuzeitlichen Stellung ,
der Frauen gebrochen werden. Dazu werden Aenderungeu des
Bürgerrechtsgesetzes und der Gemeindeordnung nötig fallen.

Herr Henrich — der „fähigste und beste Führer der !
christliche» Gewerkschaften Badens "?? 1

Unser neuerlicher Hieb gegen den Zentrumsabgeordneten !
Heurich , der in einem Artikel die Maifeier und den Sozialis¬
mus hernnterzureißen suchte, scheint gut gesessen zu Haben . Fast
hat er, wie es aussieht, in ein Wespennest gestochen. Denn in
einigen augenscheinlich stark inspirierten Artikeln der Zentrums¬
presse werden daraufhin Herrn Heurich in einer Weise Lorbee¬
ren gestreut , daß man glaubt , er bedarf dieser sehr dringend,
um den Nimbus des großen Politikers Henrich wieder voll zum
Leuchten zu bringen . Um Herrn Heurich im vollen Glanz er¬
strahlen zu lassen , wird sogar soweit gegangen, Herrn Heurich
als »che» fähigste » und beste» Führer der christlichen Arbeiterschaft
Bade«»" zu bezeichnen — eine Beweihräucherung, die sicherlich
von den Kollegen des Herrn Heurich in der Führung der christ¬
lichen Gewerkschaften mit verständnisinniger Heiterkeit ausge¬
nommen wird, wobei sie jedoch vermutlich gleich unS 2 Frage¬
zeichen dahinter machen .

Minger «na reine Lnchl
^

B
• ' i, Roman von Konrad Lorke

(Fortsetzung.)
„Verkaufen . wir also daS Kunstfleisch ins Ausland ! Tie

Stofflichkeitshalunken und Mistforscher werden eine mildere
Speise für unsere geliebten Untertanen erfinden, " sagte Obcr-
oeutsch-Januschalk.

Die Chemiker gingen, ergebenst tiefe Verbeugungen
machend , aufs neue ans Werk .

Offenbar war die zu große Fleischähnlichkeit des Produkte»
an der aufrührerischen Wirkung schuld gewesen . Man durfte
da» Raubtier rm Menschen nicht wecken; anderseits muhte man
kräftige Arbeiter haben. Die Milch der frommen Denkungsart
sollte BolkSnahrungSmittel werden. Tie Verfütterung von tie¬
rischen Zellgeweben hatte sich alS ungeeignet erwiesen ; nun, so
mußte man sich also von der Zelle befreien und gestaltloe Eiweiß¬
präparate benutzen.

Die Durchschnittschemikerzerstampften daS Kunsffleisch zu
einem Mehl , mischten dieses Mehl mit Kartoffelflocken und er¬
hielten auf diese Weise wirklich ein sanfteres Nahrungsmittel .
Aber, man war damit noch nicht zufrieden.

Dotterweich und Züllinger arbeiteten um die Wette.
Dem genialen Fermentforscher Dotterwcich gelang eine fast

unglaubliche Leistung, die allerdings zu seinem Unheil ausschlug.
Dotterweich hatte künstliche Polypeptide zu langen Ketten ge¬
kuppelt, in Portionen geteilt, die Portionen mit Fermenten von
einander entgegengesetzter Wirkung versetzt und nun wieder zu-

.sammengebracht. Nach vielen Fehlschlägen fand er eine
sammensetzung, die in eine Reaktion eintrat , bei der auS den
Polypeptiden wirkliche Eiweißstoffe wurden . Eine Zusatz von
sauren Zellkernextrakten machte daS Unwahrscheinliche zur Tat¬
sache. die Substanz belebte sich, und schon glaubte der arme
Dotetrweich eines Staatsprcises oder gar der Erhöhung unter
die Oberdeutschen sicher zu sein . Er züchtete tellergroße Amö¬
ben und Wimpertierchen von Pantoffelgröße , freute sich kindlich
' an den noch ungeschickten Bewegungen seiner Geschöpfe und
hatte nichts eiligeres zu tun , als seine Erfindung dem Nähr¬
amt mitzuteilen .

, Hier schüttelte man eine Weil« mit den Köpfen. Dann trat
der geistliche Staatsgerichtshof zusammen, von dem Dotterweich

.einstimmig zur VerblödungSspritze verurteilt wurde. Erstens,'« eil er dre Zeit mit unverlan gten KtzixlWien .verhxgckt hatt^.

zioeitenS , weil dabei die göttliche Weltordnung gröblich beleidigt
worden war . Die Erzeugung von Leben aus toten Stoffen war
ersichtlich ein ungeheurer Frevel gegen die Gottmenschverknüp¬
fung, wie man damals statt Religion sagte.

Die Aufzeichnungen und Rezepte Dotterweichs wurden
jedoch nicht vernichtet, sonder« wie die Niederschriften von de !
Atomkraftverwertung im Staatsschatz niedergelegt. Man konnte
nicht wissen , ob nicht doch einmal Gebrauch davon oemacht wer¬
den könnte.

Züllinger war vorsichtiger gewesen . Er hatte sich begnügt,
von bereits lebendigem Eiwerß auszugeben. Sein Gedanke war
außerordentlich naheliegend. Er nahm Kuheuter, setzte sie in
die Fleischwachstumsmaschinen und erhielt durch geeignete Ver¬
änderung der Nährflüssigkeiten eine gleichmäßig laufenden
Milchstrom, der eingedickt und getrocknet als Kuh in der Tüte
gern genommen wurde . Ja , es war eine reine Leckerei, dir
das Volk übermütig machen konnte. Das Nähramt wünschte
keine Feinkost für daS Volk , erteilte Züllinger einen Verweis
bnd trug ihm die Anfertigung einer gröberen Speise auf.

Da griff Züllinger unerschrocken zu den Geschlechtsorganen
des VoKtstraußes und regle die Eileiterdrüsen zu kräftigster
Eiweißprodnktion an . Da » war das Ei de» Kolumbus.

Das Rähramt bestellte zur Verwunderung ganz Süd¬
afrikas einige Schiffsladungen weiblicher Strauße , deren Ei¬
leiter und Eierstöcke an die einzelnen Fabriken verteilt wurden ;
die Produktion wurde auf die Bevölkerungsmenge eingestellt,
die gedörrten Eitveißmassen , die beinahe völlig geruch - und ge¬
schmacklos waren , wurden mit Kartoffelmehl gemischt und ge'
mahlen, die Masse ließ sich mit Backpulver treiben und so stand
der Herstellung eines einheitlichen , harmlosen Nährgebäcks nicht
mehr im Wege.

Alles weitere übertrug das Rähramt dem StaatSbäckerober-
halbling Forke . Dieser verdiente Mann war sich bewußt, daß
die Nahrung zur Erhaltung oder Eßlüst abwechslungsreich ge¬
staltet -werden müsse , und deshalb ließ er den Teig schwarz -weiß¬
rot färben, verschiedenartig parfümieren und dann in allerlei
verlockende Formen gießen und die Untertanen ergötzten fich,
wenn sie schwarz - weiß-rote Spanferkelchen, Würstchen» Aepfel
oder Brezeln aßen.

Die Oberdeutschen gönnten ihnen dieses Vergnügen, ohne
es Nachnahmen. Sie lebten immer noch lieber von den un¬
verfälschten Werken der Natur .

Züllinger wurde nach dieser Probe seiner Leistungsfähigkeit
»um Aukseher der Staatseiweißwerke befördert urid batte Hch

mit diesem Posten zufriedengeben können. Die mit diesem Amt;
verbundenen Reisen wurden ihm aber durch seine drei- Basen,
Jda , Thekla und Stephanie bis zum Ekel verleidet. Ueberallhin,
begleiteten ihn die drei, überall bemutterten sie ihn und ver -
pcnkten seinen dürren Leib in Wolle, beschauten seine Zunge
nach katarrhalischem Belag , betasteten seinen Bauch , ob er nicht
etwa verstopft sei, und prüften sein Wasser auf ' Klarheit, auf
Gelbsucht und Zucker.

Züllinger besaß aus besseren Tagen einen Rest Eitelkeit;
die drei Weiber waren ihm im öffentlichen Leben peinlich
Anderseits war et viel zu sehr von ihnen »»hängig ; er Haiti!
ohne sie auf Speise und Trank vergessen , er brauchte ihre UM
dienung auf seinen Reisen fast noch nötiger al» zu Hau».

So sann er nach, wie er seine» Postens enthoben (wade ^könnte. Das war schwierig .
' ' .

„Wenn ich nur wüßte, wie ich diesen Drachen entgehe »
könnte . Man würde mir sicher ein paar stummgemachte Straf '
ltnge zu meiner persönlichen Bedienung anweisen, wenn ich
ein Gesuch machte . Aber da» find auch Menschen . Sie würden
mich mißgünstig oder melancholisch anglotzen; e- ist immer zu;
viel Gefühl dabei - Pfui Teufel ! " dachte er widerwillig. Di«
Menschen , so wie sie damals waren , erregten ihm auf der Hirn¬
haut unaufhörliches Jucken wie Flöhe. |

ScPießlich jedoch dämc-certe in ihm ein großes Vorhaden anfi
Das Bevölkerungsamt hatte sich an ihn gewandt.
AuS Bosheit oder Schwachheit ließ die Geburtenzahl nute«

dem versklavten Volke immer mehr nach .
Dagegen . muhte ein Mittel gefunden werden. Man be¬

dauerte jetzt fast, den Dottevweich verblödet zu haben, denn alle
übrigen Chemiker hatten sich bereits vergeblich in Versuchest

"
zur Beseitigung dieses Uebeljtandes erschöpft. Die Volksmiaffe
leiftcfc passiven Widerstand ; es bandelte sich also weniger um
einen organischen Fehler , als vielmehr um Neubelebung der
Lust und Liebe zur Sache. Die stärksten Mittel zogen nicht
mehr, gleichwohl niutzte etwas geschehen.

„Ist das möglich, was Sie uns da vorschwatzen ? Kann es
ohne Verletzung der Gesetze geschehen ? Wehe Ihnen , Sie Rotz-
koch, wenn Sie uns mit leeren Versprechungen hinzuhalten
suchen .

" So sprachen die Männer des BevölkcrungSamt» J“
Züllinger . Dabei schmunzelten sie ; der Versuch konnte tnng<?*l
hin gemacht werden.

— (Fortsetzung folgt )
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Der Poleneinfall In Oberschlesien
auf Grund einer französisch * polnischen Vertrages erfolgt!

Von Waldemar Offowski-Hindenburg i. O .-S .

Im Aufträge der oberschlesischen Genossen und Gewerkschaft -
ler habe ich Mitte April eine Reise nach Italien nngetreten , um
die italienischen Genoffen über den wirklichen Stand in Ober¬
schlesien gu informieren .

Bereits in Mailand , wo ich eine Besprechung mit den Ge¬
noffen und Deputierten Turati , Sugoni , Mario Murari , Claudio
Treves, Cosalini, Bellini und Genossin Kuligschoff, als auch mit
den Führern der Gewerkschaften , de Aragona, Baldini , Biauchi ,
Baldesi und Conasini hatte, erfuhr ich, daß auch Vertreter der
P .P .2 . (Polnischen Sozialistischen Partei ) Vorgesprächen und
gewaltiges Material , das für die Zuteilung Oberschlesiens an
Polen sprach, überreicht hatten . Ohne mein Zutun sind die Ge¬
nossen jedoch bereits dahinter gekommen , daß die meisten polni¬
schen Angaben falsch waren .

Man sprach mir die Sympathie der italienischen Genoffen
aus und gab das Versprechen , nach Kräften für das Verbleiben
LVerschlesiens bei Deutschland eintreten - zu wollen , versäumte
aber nicht, gleichzeitig darauf aufmerksam zu machen, daß in¬
folge der Spaltung der sozialistischen Arbeiterschaft , aller Einfluß
auf die Regierung verloren gegangen ist . Bereitwillig nahmen
der «Avanti" als auch die Genoffenschaftsblätter Artikel , die die
politische und wirtschaftliche Lage Oberschlesiens schilderten und
die parteiliche Haltung der französischen BefatzungsÜehörden gei¬
ßelten , auf.

In Rom hatte ich mehrere Aussprachen mit führenden Ge¬
noffen unter Leitung des Parteisekretärs Barri mit dem Erfolg,
daß man mir da? von den polnischen Sozialisten unter Führung
von Binischiewisz überreichte Material vorwies. Es war leicht,
den Polen Unrichtigkeit und direkte Fälschungen nachzuweisen .

Genosse Barri erklärte mir folgendes:
Die Polen haben ausgeführt , dah ihr Besuch in Rom nichts

anderes bezwecke , als einen neuen Krieg zu verhindern. Zwi¬
schen der polnischen und französischen Regierung sei ein Betrag
geschloffen , « »nach Polen , falls Oberschlefie » ganz oder teilweise
Deutschland zugesproche« werde, sofort das Land mit Gewalt an
sich reißen, d. h. militärisch besetzen werde . Frankreich habe sich
verpflichtet , sofort rat Westen einzumarschieren, falls Deutschland
gegen die gewaltsame Besitzergreifung Oberschlesiens Widerstand
leisten sollte. Da hierdurch unbedingt ein neuer Krieg entbren¬
nen müßte, erwarte man von den italienischen Genoffen , daß sie
ihren Einfluß geltend machen , um eine Zuteilung Oberschlesiens
an Polen bei ihrer Regierung zu erwirken. Nur in diesem Falle
sei ein Krieg zu vermeiden, denn Polen sei fest entschloffen,
Oberschlefie» unter allen Umständen z« annektieren.

Die polnischen Genoffen holten sich eine Abfuhr. Man er¬
klärte ihnen, daß die italienischen Genossen die gerechteren An¬
sprüche Deutschlands unterstützen würden und lehnien w .-ftere
Verhandlungen mit den Polen ab .

Mir , der ich seit 14 Monaten Gelegenheit hatte, das innige
Zusammenarbeiten von Polen und Franzose» in Oberschlesien
zu beobachten, waren die Mitteilungen der polnischen Genoffcrt
keine Neuigkeit. Wir sahen dort seit Monaten , wie die Pole»
Gewehre , Karabiner , Pistolen, Maschinen -Gewehre, Flammen¬
werfer, ja sogar Minenwerfer und Geschütze unter den Augen
der Franzosen über die Grenze brachten und überall auf dem

Lande große und kleine Waffenlager einrichteten. Wir sahen
die militärische Ausbildung, die Felddicnstübungen der . Sokols"
( polnischen Kampforganisation) . Bei Meldungen von polnischen
Waffenlagern an die französischen KreiSkontrollcure wurde von
diesen Nennung der Gewährsmänner verlangt, andernfalls ein
Vorgehen gegen die Polen abgelehnt. Gelang e» wirklich einmal
durch die englischen oder italienischen Beigeordneten ein Zugrei¬
fen der Foanzosen zu erzwingen, dann erfolgte dies immer erst,
nachdem den Polen Zeit gelassen wurde, die Waffenlager zu
räumen .

Anders war es , wenn ein Deutscher auch nur eine Pistole
im Hause hatte. Die Waffe wurde beschlagnahmt . Der . Ver¬
brecher " vor das Interalliierte Gericht in Oppeln gezerrt und zu
schweren Gefängnisstrafen verurteilt . Ich selbst habe den eng-
lischen Offizieren Capitän Whitshorst und Craster Mitteilungen
über die Kampfvorbereitungen der Polen gemacht und letzterem ,
auch Photographien von MobilisiernngSbefehlen übergeben. Die
Engländer und Italiener wissen genau , daß der Poleneinfall in
Oberschlesien nicht nur von den Franzosen stillschweigend gedul¬
det, sondern tatkräftig unterstützt wurde.

In Hindenburg hat der französische Kreiskontrolleur die
deutschen Apoböamten und auch die Polizeibeamten, die jeden
Angriff der Polen auf die Hauptwache erfolgreich abschlugen ,
entwaffne» lassen . Die Waffen wurden sofort durch die polnische
Apo an die Insurgenten weitergegeben. Bei einer Autofahrt
durch den Ort ließ der Kreiskontrolleur einen jungen Insur¬
genten an das Auto treten , sich die Gewehrkammer öffnen, um
nachdem er festgestellt , daß diese wahlgcfüllt war, lachend und
grüßend davonzufahren. Zu gleicher Zeit wurde sowohl im Land¬
ratsamt als auch bei allen bekannten Führern der Deutschen
Haussuchungen nach Waffen abgehalten.

Tie Vorgänge in Oberschlesien sind durch die Zeitungen teil-
weile bekamt . Mit Schaudern wird sich die ganze gesittete,Kul¬
turwelt von den Mord- und Schandtaten wenden, die die barba¬
rischen polnischen Banden unter Korfantys Führung begangen
haben .

Wo die polnische und die französische Regierung den trauri -
gen Mut hernehmen um ihre Mitschuld an dem polnischen Auf¬
stand abzuleugnen , ist nicht klar. Französische Rachsucht und
polnische Niedertracht und Mordlust stehen einmütig zusammen,
um das besiegte Deutschland vollends zu zertreten . Die Macht¬
haber machen die Rechnung ohne die sozialistische oberschlesische
Arbeiterschaft. Niemals wird diese das polnische Joch auf sich
nehmen , sich polnischer Knechtschaft beugen. Wenn die Etente-
ftaaten, besonders aber England und Italien nicht bald für rasche
Befreiung Oberschlesiens von den polnischen Banditen und Mord¬
brennern sorgen , dann wird auch die Lammesgeduld der Ober-
schlesier reißen und diese weoden sich ihre Freiheit selbst erkämp¬
fen . ES ist schwer, die Mafien zur Ruhe zu zwingen. So man¬
chen Führer traf aus eigenen Reihen der Vorwurf der Feigheit.
Lange läßt sich der Groll nicht anfhalten , bald bricht der Damm
und wehe denen, die daS Blutbad verursacht.

Von den Genossen in England und Italien erwarten die
oberschlesischen sozialistischen Arbeiter Verständnis für ihre trost¬
lose elende Lage und Hilfe in der Not.

Vom Landtag. Tie Tagesordnung de: nächsten Sitzung des
Badischen Landtags, die am kommenden Montag , den 23. Mai ,
nachmltwg ? 3 Uhr stattfintcr . enthält u , a . diezwciie Beratung
des Gesetzes übe : die Besteuerung des Liegenschafts - und Be¬
triebsvermögens, ferner der Beratung über den Antrag der
Abgg. Hertle (D .N.) und Ger », betr . die Umsatzsteuerfreiheit bcz.
des Erlöses aus den an Maul - und Klauenseuche notgeschlach-
tetcn oder an den Feindbund obgelicferten Tiere . Auf

'der
Tagesordnung steht des weiteren die Erledigung einer Reihe
förmlicher Anfrage»; und zwar der Abgg . Seubert (Ztr .) und
Gen . über das neue Branntweinmonopolgesetz, der Abgg . Ziegel¬
maier (Ztr . ) und Gen . über die Vereinrgungsfreiheit (Streik
bei der Firma Claus in Offenburg) und der Abgg . Fischer -Mei¬
ßenheim (D .N . ) und Gen . über die Verweigerung der Laub¬
streuabgabe durch Domänen - und städtische Verwaltungen. Wei¬
ter enthält die Tagesordnung eine größere Anzahl von Gesuchen .

Ei« zudringlicher Kunde ! Wir haben schon vor einigerZeit auf gewisse Geschäftspraktiken des süddeutschen Kriegsver¬
brecherblattes . Süddeutsche Zeitung " in Stuttgart hingewicsen,die zeigten, wie .skrupellos diese Sorte Papiere im Fangen vonAbonnenten Vorgehen . Verschiedene Leute erhielten plötzlich die
„Süddeutsche Zeitung " zugestellt- in einem Begleitschreiben hießes : „ Von einem Geschäftsfreunde, der die vorläufigen Kostender Zustellung übernimmt , wurden wir auf Ihre Adreffe auf¬merksam geinacht . " Die Leute , die aus Reinlichkeits- und Zeit¬gründen keine Lust haben, mit dem Blatt in nähere Beziehungzu kommen , ließen sich den Aufdringling gefallen, denn eine
Po,Harte ist ihnen der Wisch nicht wert. Tie Zustellung be¬
sorgte in letzter Zeit dann der Briefträger , der nun auch den
unfreiwilligen Beziehern dieser Tage eine Zahlkarte nebst Auf¬forderung, 80 Pf . Abonnementserhöhung für Mai und Juninachzuzahlen, überbrachte. Da die von diesem Revolverpapier

beimgesuchten Leute es aus den schon angeführten Gründen ab¬
lehnen, mit diesem Blatt in irgend welche Beziehung zu treten, ,
so sei der „Süddeutschen Zeitung " auf diesem Wege mitgeteilt.s
daß ihr Bemühen absolut vergeblich ist. Die Zwangsbezieher
verbitten sich jede weitere Zudringlichkeit und lehnen jede Zah- i
lung ab . Blätter von den sittlichen Qualitäten einer „Süd *
deutschen Zeitung " haben in einer anständigen Familie nichts zu
suchen.

Eine Entschädigungsbehörde. Nach einer Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern wird für Baden eine Entschädig
gungsbehörde zur Festsetzung der Entschädigung für die auf,
grund des Art . 297k des Friedensvertrages zu enteignenden
Gegenstände errichtet, die ihren Sitz in Karlsruhe , Kreuz-
straße 12, hat . Es werden ernannt : zum Vorsitzenden der Ent¬
schädigungsbehörde: der Präsident des Verwaltungshofes, Geh
Oberregierungsrat Otto F l a d in Karlsruhe , zu deffen Stell ,
Vertreter Geh. Regierungsrat Hugo D ö r l e beim Verwaltungs¬
hof in Karlsruhe , zu Beisitzern der Entschädigungsbehörde: Vize-
konsul L a y in Karlsruhe , zu dessen Stellvertreter Bankier Dr .
Paul Hamburger in Karlsruhe , Bürgermeister und Land-
tagsabgeordneter Neck VI in Eggenstein, zu deffen Stellvertre¬
ter Gutsbesitzer Aug. Wachs , Winklerhof, Post Rotenfels. '

srus dem Lande
Wertheim, 19 . Mai . Während der Pfingstfeiertage ist der

18jährige Färbereiarbeiter Weber von Kreuzwertheim beim Ver¬
such , den Main zu durchschwimmen, ertrunken .

e. Mörsch, 17. Mai . Nachdem seit Bestehen der Republik
alle Wahlen nur Sonntags stattfinden, werden die hiesige.» Bür¬
ger nun plötzlich mit einer Abstimmung an einem Werktagstach»
mittag 2 Uhr überrascht. Als Grund wird angegeben, der Her»
Amtsvorsteher habe an keinem andern Tag und zu keiner anderii
Stunde Zeit. Auf Mittwoch, 25 . ds. Mts ., mittags 2 Uhr, ist
nun die freie Stunde des Herrn Amtsvorstehers und da ist dann
jedem Bürger gestattet, einen halben Tag von der Arbeit weg¬
zubleiben , oder seine bessere Hälfte zu bevollmächtigen , daß sie
Ja oder Nein sagen kann. Wenn nun Mann oder Frau nicht
erscheinen , so wird laut Bekanntmachung angenommen, daß die
Fehlenden für Ja stimmen, das heißt, daß sie damit einverstan¬
den sind : daß hier für die Schafe eine Winterweide eingeführi
wird. Wenn auch die Frage nicht allzu wichtig ist, so müssen wir
doch gegen die Durchlöcherung des bisherigen Grundsatzes pro»
testieren, wir verlangen , daß auch diese Abstimmung nur Sonn¬
tags stattfindet, wenn nicht mit Amtsvorstand, dann eben
ohne ihn .

Fechenheim , 19. Mai . Wegen Steuerhinterziehung hat sich
in einem Anfall von Schwermut ein in einem Offenbacher Eisens
Warengeschäft tätiger Kaufmann von hier erschaffen. Er hatte vor
einiger Zeit seine Frau verloren und sollte jetzt wegen Steuer¬
hinterziehung 150000 JH Strafe bezahlen.

Stockach, 20. Mai . Aus einer Baumwollspinnerei und We¬
berei in Bolkertshausen wurden etwa 1300 Meter Baumwolltuch
im Werte von ungefähr 14 000 JH gestohlen . Man nimmt ans
daß die Täter mit den Verhältnissen vertraut waren , da sie jede
Spur verwischen konnten.

» Waldshut , 20 . Mai . DaS am Abend des zweiten Pfingstz
feiertags in der hiesigen Gegend niedergegangene Haaelunl
weiter scheint besonders in der Umgegend von Niederwihl gef
wütet zu haben, wo die Obstbäume innerhalb weniger Minuten
vollkommen kahl geschlagen wurden . Der Schaden am Brotge -
treibe ist namentlich bei Roggen sehr groß. Mindestens zwei
Drittel dürften vernichtet sein . Die Hagelkörner fielen in best
Größe von 2 bis 3 Zentimeter und durchschlugen viele Fensters
scheiben. _

Wegweiser für den Dienstweg. Da in der letzten Zeit diq
Wahrnehmung gemacht worden ist, daß bei Einreichung von An¬
zeigen und Gesuchen von Bcainten und Angestellten der Justiz-
vertvaltung der Dienstweg nicht eingehalten worden ist, so hat
das badische Justizministerium einen Erlaß heüausgegeben , der
genau vorzeigt , 'in welcher Art und Weise Anzeigen und Ge¬
suche persönlicher Art, Beschwerden gegen Amtsgenossen und
Vorgesetzte einzureichcn sind.

Ter Expretzgutverkehr . Als Expreßgut gelten ab 1 . Juni
nur Kleingüter . Für Gegenstände, von außergewöhnlichem Unv
fang , hohem Gewicht usw . kommt die Auflieferung als Eilgut
oder beschleunigtes Eilgut in Betracht. Ebenso sind kleine dev -
Gefahr des Abhandenkommens ausgesetzte Stücke, z . B . in der
Größe von Feldpostschachteln , Zigsaretienkistchen usw . zurückzu-
wcisen . Maffenauflieferungen sind zurückzuweisen , wenn sie im
einzelnen Fall die Beförderung in Packwagen erschweren . Un¬
verpackte, oder inangelhaft verpackte Gegenstände, deren Natur
keine oder keine ordnungsmäßige Verpackung erfordert, sind nur
dann anzunehmen , wenn sie sich nach dem Urteil des abfertigen-
den Beamten trotzdem zur Beförderung eignen und der Absender
das Fehlen oder die Mängel der Verpackung auf der Eisenbahn-
Paketkarte in dem Raum für „Erklärungen " mir Unterschrift an¬
erkennt. Dies gilt auch für Webivaren, die in starken Papieren
mit Hanfschnur verpackt sind .

Theater, Knast md WWs-ist
Badisches Landestheater

Zum erstenmal : „Die tote Stadt "

Oper von Paul Schott. Musik von Erich Wolfgang Korngold
Diese modernste Musik , mit ihren starken Lungen

und schwachen Nerven, erschrickt immer zuerst vor sich
selber . Friedrich Nietzsche .

Wir würden zu gerne unfern Lesern eine rechte Schauer¬
smär von phosphorleuchtenden Totengerippen und ähnlichem Ge¬
tier erzählen, — hätten die Macher der hier zu behandelnden
-toten Stadt " nur zu einem Bruchteil das gehalten, was sie in
der kinoisierenden Ueberschrift versprachen . Sie haben aber
nichts anderes auf die Berne gebracht , als einen ausgesucht un-
mtereffanten Normalbürger , der , wie der Textbäcker, auf den
ehrwürdigen Namen Paul hört , einen,psychophysisch, besser psycho¬
physiologisch norinalen Traum über ein abnormes Foauenzim-
nrer hat, den er so ernst nimmt , daß er seinen amtlichen Wohn -

, A Brügge verläßt — welche Stadt somit als der eigentliche
Sünde »hock für jenen in so hohem Prozentsatz gespenstischen
Täte ! heranzuziehen wäre.

Mit dem Träumen ist es nun eine eigene Sache . Auf Grund
tiemlich eingehender Beschäftigung mit diesem Gegenstand , müs¬
sen wir dem Herrn Paul ein wenig auf den Leib rücken. Er
hat eine Tänzerin gefunden, die aufs „Haar " seiner verstorbe¬
nen Fran . gleicht, notabene : äußerlich gleicht. Ihre Seele ist
berworfen ; mit ihr setzt er sich iin Traum auseinander , fährt sie
einmal mit den verhältnismäßig unbürgerlichen Worten an :
-̂Wir zwei find fertig "

, verfolgt aber sonst naturnotwendig den -
Zerlauf derartiger Träume . Wie sie es aber gar zu toll und
Eöüerlich treibt, inacht er ihr den Garaus , vergleicht sie daNauf

dem Bild seiner verschiedenen Gatnn und sagt : „ Jetzt gleicht
sie ihr ganz.

" Ei , ei , Herr Paul ! Woher denn plötzlich diese
Sanze Äehnlichkeit eines erdrosselten Weibes init der ge¬
siebten Gattin ? Wir wollen Herrn Paul nicht vor eine dra¬
maturgische Staatsanwaltschaft stellen, wohl aber von seinem
Erzeuger behaupten, daß er so wenig eine Begabung für das '
» ramatische bekundet , wie ein Nilpferd für die höhere Diplo¬

matie. Man muh schon erheblich geschickter sein , um auf zweiPersonen (zumal Mann und Fraul ) ein ganzes dramatisches
Geschehen aufzuüauen . Und warum die Sache „Tie tote Stadt "
heißt, kann auch ein in aller Grammatik bewanderter Tüftler
nicht herausknobeln . Man komme nicht mit „ symbolischem Ge¬
halt" ! Diese billigste aller Ausreden zur Entschuldigung der
modernen Jinpotenzdramatik , kann hier unmöglich helfen .

In Wahrheit scheint der früh beschäftigte , nicht „eigentlich "
schaffende, Komponist Korngold von dem staubigen und zugleichparfümierten Borwurf aus einer bezeichnenden Empfänglichkeit
heraus ergriffen zu sein . Da aber die Modernen — noch! —
nicht wiffen , was sie eigentlich in ihrer historisch bedingten
Zwitterstellung wollen , treibt sie die Angst vor der eigenen Kou-
rage schließlich dazu, alles zu wollen ; und so erleben wir in
der toten Stadt nicht nur , zum befferen Effekt natürlich zweimal
vorübergeführtc, kerzengerade Nonnen, sogar eine Gesellschaft,
bestehend aus Kokotten und dazu gehörigen Männlichkeiten tanztund taumelt »ausgerechnet an einer Kanalbrücke unter Nonnen¬
erscheinung an den Fenstern . Entschuldigung: Das wird ja ge¬träumt . Eigentlicher Grund : Herr Korngold muß zeigen , tvas er
kann. Und sintemalen er Oesterreicher ist, dürfen die Wälzer¬
chen natürlich nicht fehlen . Sie sind da , neben vielen Schön¬
heiten ; oft von geschickter Mache , wie das Pierrotlied , sehr schwer
zu unterscheiden. Was das aber mit dem eigentlichen Werk zu
tun haben soll , ist und bleibt schleierhaft .

Die wunderbare Notwendigkeit , mit der das „einfachste"
Ständchen bei Mozart erscheint , gegen diese Liederrosinen in dem
vom modernen Opernbackpulver gar zu arg in die Höhe getriebe¬
nen Kuchen Korngolds gehalten, zeigt klar , worauf er ankommt:
Die Musik . der Gegenwart ist vollkommen dezentralisiert. In
ihrem Verlangen, doch Kunsttverk zu sein, kann sie die Grund .
Forderung , Geschlossenheit, nicht erfüllen, nicht etwa, weil die
Formen zu kompliziert geworden sind — es ist Zeit, daß diese
Rede endlich einmal in ihrer ganzen Nichtigkeit entlarvt wird —
der Grund, und damit der der Vielfältigkeit der Mittel liegt
darin , daß das Eigentliche , Wesenhafte, die Forderung eines, in
goetheschem Sinn , alten wahren Welt-Neuen, noch nicht in das
allgemeine Bewußtsein eingegangen ist.

Das >nuß gegenüber einem Korngold, gesagt werden , gerade,weil er einer der ganz wenigen zu sein scheiirt , die der Anlage
nach etwas leisten könnten, wenn sie jene unäbweiSliche, auf

allen Gebieten gegenwärtigen Lebens jedem Einsichtigen einsich¬
tige Grundforderung empfunden hätten . Weil er aber den
„Modernen" zugerechnet werden muß, gilt das von seinem
Werk, was in ein Wort Nietzsches gefaßt , an den Anfang dieses
„Berichts" gestellt wurde ; und daß wir ernst geworden sind, ge¬
schah nur , tveil wir diese „tote Stadt " unmöglich ernst nehmen
können !

Die Aufführung stand im 'Zeichen überragender Lei-
stung von Hedh J .racema - Brügelmann . Mit ihrer
seltenen künstlerischen Intelligenz spürte sie allen Feinheiten der,
in ihrer Art natürlich, famosen Diktion des Komponisten wach,
Zug um Zug ihre Tänzerin Marietta mit allen Mitteln einer
wahren Bünhnenbeherrscherin ausstattend : eine Operndar -
itellung im eigentlichsten Sinn , wie sie hier kaum noch gewohnt
ist. Dazu die über alle, oft fast unüberbrückbaren Schwierig¬
keiten mit souveräner gesanglicher Führung hinwegschreitende ge-
sangliche Ausarbeitung , die die Gestalt zu einer Geschlossenheit
brachte , deren deutlich spürbare Wirkung der einzige , wirktlich
künstlerische Erfolg des Abends war . Nichtsdestoweniger
soll man«gerade wegen ihr die Oper möglichst bald ab setzen ;
die Sängerin erscheint uns zu wertvoll, eni dieser objektiv wert¬
losen Sache ihre prächtigen Mittel zu verausgaben ! Josef
Schöffel patzt seinem Format nach nicht für die schwierige
Rolle des Paul . Daß er sich alle Mühe gab, ist bei

^diesem
Sänger eine Selbstverständlichkeit. Karl Kamann als Freund
Frank der Wirklichkeit in einer sich im Augenblick rächenden Zu .
rückhaltung , zeigte als Pierrot des Traumes seine wirklich außer-
gewöhnliche Begabung. Die Brigitta der mit schöner Stimme
und deutlicher Aussprache begabten Herma Roth sei noch von
den Einzeldarstellern genannt . Mit großem Fleiß hatte Hans
Bussard die Aufführung vorbereitet, von dem traumschönen
Bühnenbildentwurf Emil Burkards vorzüglich unterstützt .

Tie musikalische Leitung von Fritz Cortolezis lieh die
Farben etwas dick aufgctrageu erscheinen . Die feinen Verwe¬
bungen der Partitur aber kamen , dank der hohen Künstlerschaft
der Orchesterleute , zu hervorragender Wirkung. Dirigent uni
Spielleiter konnten neben den Hauptdarstellern vor dem Vor¬
hang erscheinen . Was sonst au Beifall laut wurde, war gewis
von der Neugierde, Herrn Kornglod zu sehen, diktiert. Er kau
nicht. Mit dem verspäteten Wunsch , sein Werk wäre a üch nich
gekommen wollen wir diese tote Stadt begraben. . . . s . 4^
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Bolks -Schauspiel Oetigheim
Bon prächtigem Frühlingswetter begünstigt, fand am Pfingst-

nontvg die erste Tellaufführung auf der Volksbühne Oetigheim
Schon der erste Spieltag brachte ein voll besetztes Haus ;rin neuer Beweis dafür , welche Wertschätzung die OetiMimer

volksspiele überall gefunden haben. Tic Aufführung mit ihren
reichen gesanglichen und musikalischen Einlagen verlief Vorzug-
lich und erntete stürmischen Beifall . Gewaltige Eindrücke hinter-
iassen vor «allem die meisterhaft angelegten Maffenoufzüge, die
Bilder von überwältigender Schönheit und Lebenssrische bieten.Das durch und durch Künstlerisch gestaltete Landschaftsbild patzt
sich der Handlung in allen Stücken an . Tiefer schöne Anfangs-
rrfolg läßt auch in diesem Sommer einen starken Zustrom er¬
warten .

f4us der Partei
S. Badischer LandtagSwahlkreiS

Die ursprünglich für den 29. Mai in Aussicht genommene
Wahlkreiskonfrenz ist wegen des an diesem Tage in Karlsruhe
stattfindenden Arbeitersportkages auf Sonntag , 8. Juni , verlegt
worden. Näheres ist den Ortsvereinen durch Zirkular mitgeteilt
worden. Sollte diese Sendung irgendwo nicht eingetroffen sein,
jo bitten wir um Mitteilung .

Da» Parteisekrrtariat : Oskar Trinks .
Sonntag , 29. Mai , vormittags halb 10 Uhr , findet in der

«Pfalz " in Bruchsal eine Konferenz für den UnterHzirk Bruchsal
.statt. Gen. Parteisekretär Trinks wird daselbst einen Vortrag
halten über „Die Bedeutung der bevorstehenden Landtagswahl " .
Bei dieser Gelegenheit wird auch über die OrganisationSverhält-
nisse im Bezirk Bruchsal zu reden sein . Wir hoffen , diatz bei die.
ser sehr wichtigen Tagung jeder Ortsverein vertreten ist.
\ Die Bezirksleitung.

Blankenloch , 18 . Mai. In der Generalversammlung des so¬
zialdemokratischen Vereins , die am 12 . Mai stattfand, legte der
Vorsitzende Genosse Neck sein Amt als 1. Vorsitzender nieder.
An seine Stelle wurde Genosse Rudolf Lehmann zum ersten
Vorsitzenden gewählt. Die Genossen und die neue Leitung dank¬
ten dem Genossen Neck aufs herzlichste für die während seiner
Amtstätigkeit bewiesene Hingabe und Aufopferung im Dienste
der Partei . Möge die Parteibewegung auch unter der neuen
Leitung sich gut weiterentwickeln .

Aue b. Durlach, 19. Mai . Soztaldem . Verein . Unsere Mit¬
glieder sind vom Sänger - und Turnerbund Aeue zu dessen
Gartenfest am Sonntag , 22. Mai , eingeladen. Die Genossen
werden ersucht, zahlreich der Einladung Folge zu leisten . — Näch¬
sten Donnerstag (Fronleichnam) , Nachmittags upi 5 Uhr , findet
die Monatsversammlung in der Blume statt. Es sind sehr wich¬
tige Angelegenheiten, sowie auch ein Vortrag über das Thema :
^Bekämpfen wir den Kommunismus oder dessen Auswüchse ?"
stuf der Tagesordnung . Es ist Pflicht sämtlicher Parteigenossen,
sowie der Volksfreundleser in dieser Versammlung zu erscheinen .

fms der Stadt
* K«rl »rnhe» 2k . Mai.

(Heschichtskaleuder
21 . Mai . 1871 Beginn der Pariser „Blutigen Woche" . —

i920 Letzte Sitzung der Naiionawersammlung . — 1920 Kommu -
« ist Paasche , Kapitänleutn . a . D ., von Reichswehr erschaffen.

22 . Mai . 1864 Lassalles letzte Agitationsrede in Ronsdorf . —
1871 ,fDer Dichter Friedrich Halm (Münch-Bellinghausen) in
Wien. — 1920 Kongretz der polnischen Sozialdemokratie in
Warschau .

Karlsruher Parteinachrichte «
Sozialdrm . Verein. Sonntag , 22 . Mai , vorm. 1411 Uhr,

in der „Krone" , Amalienstrahe , BorstandSfitznng. Wir bitten
um das Erscheinen derjenigen Genossinnen und Genossen , die

>in der Generalversammlung vom 11 . d. M . in den Vorstand ge¬
wählt wurden, ferner die neu - bezw . wiedergewählten Bezirks¬
obleute, die 1 . und 2. Vorsitzende der Irauensektion und den
Vorsitzenden der Geistesarbeiter , sowie einen Vertreter des
„Volksfreund" und des Parteisekretariats .

Sszialdem . Bürgerausschußfraktion . Montag abend halb
6 Uhr im kl. Rathaussaal Fraktionssitzung. Vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

Werbrgruppe Geistesarbeiter . Dienst «̂ , 24. d . M„ abends
8 Uhr, Gasthaus zur „Linde"

(Zirkel) Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Kaffenbericht. 3. Vor¬
standswahlen. 4. Verschiedenes . Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig!

Bezirk Rüppurr . Am nächsten Mittwoch findet eine wichtige
Versammlung statt, in der u . a . die Bezirkskommisfion nr» z«
wählen ist und sonstige Angelegenheiten zu besprechen sind . An¬
fang 8 Uhr im „Zähringer Löwen ". Die Genossen werden er¬
sucht, für guten Besuch zu sorgen .

Arbeiter-Jugend . Heute abend halb 8 Uhr in der Hebel -
fchule Rrigcnübungen . _

Mai im Hinterhaus
ES will nicht sehr viel heitzen , daß sich der Mensch drauhen

in Wald und Feld am Frühling freut . Die Natur kommt unS
jeder Jahr mit gleicher Gnade entgegen und nur ganz ver¬
härtete Sinne gehen am Wunder ihrer Erneuerung stumpf
vorbei.

Doch gibt es Stätten , wo auch die Natur den Weg zum
menschlichen Sinn versperrt findet. Lange, graue Fluchten und
Schluchten von Häusern , rutzige Fabrikblöcke legen sich dazwi¬
schen und laffen nichts Grünes aufkommen, dem Auge zur
Wohltat , dem Herzen zur Erhebung und Tröstung .

Denkt an die Hinterhäuser der Stadt , an die
winzigen Höfe der Vorstadtbiertel, in denen sich die Sonne am
Tag kaum eine Stunde aüfhält , als fürchte sie selbst die Schat¬
ten dieser Gegend! Dort spielen Hunderte von Kindern im
zaghaften, spärlichenschein dieses Lichtes . Wie wachst ihre

'Sehnsucht nach grotzem, offenem Raum mit weiten, unabseh¬
baren Horizonten ! Sie hungern nach Sonne und Grün , sie
wollen hinaus und sich tummeln im Gefühl ihrer ungebundenen
Kraft .

Deshalb , Arbeiterväter und Proletariermütker , geht hinaus
Ins Freie , in Wald und Feld, mit euren Kindern, besonders
[<m den Sonntagen . Laßt sie für diese Stunden aufgehen in
Spiel und Freude ! Mögen sie tanzen , springen und singen.
Ihr Lachen , ihr Jubel , wird nicht der schlechteste Schmuck des
Sonntags sein.

Geht ihr bann heimwärts mit den Kindern, so geht ein Stück
Mai mit euch heim. Es wird manches grüne Zweiglein in
Erinnerung im Hinterhaus sprießen und den kleinen Hof heller
und freundlicher machen . Unsere Kinder sollen früh mit der
allgütigen Natur vertraut gemacht werden und dazu gibt es
keine bessere Gelegenheit als die wenigen Sonn - und Feier -
tgae_ in bex wärsere « Jahreszeit .

Samsrag , de« 21. Mai 1921
Zu den Kohlen- und Holzpreise« m Karlsruhe

schreibt man unS :
Die Kohlen , und Holzpreife stad vugeMicklich auf einem

Stand angelangt , daß sie gegenüber den Friedenspreisen vis zum
30fachen Betrag erhöht find. Manchem Familienvater und man¬
cher Hausfrau wird es Angst und Bange, wenn sie Brennmate¬
rial bestellen müssen und dann die Rechnung erhalten . Fast der
8. Teil des Verdienstes eines gut bezahlten Arbeiters mutz für
Brennmaterial im Jahre in Ausgabe gestellt werden. Dabei ist
Gas und elektr . Licht noch nicht berücksichtigt. Wie sich diese un¬
gesunden Verhältnisse noch weiter entwickeln , ist noch gar nicht
abgusehen . Ta der KternvrrkaufSpreis für Kohlen und Holz durch
daS städt . Kohlenamt, resp . durch eine bei dieser Stell « errichtete
Kommission festgesetzt werden, ist eS verwunderlich, daß die » er-
taufspreise der Kohlenhändler und des hier am Ort bestehenden
zenoffenschaftlichen Lebensbedürfnisvereins bedeutend differieren ,
llachstehende Tabelle veoanschauücht die Preisunterschiede in Koh¬
len und Holz .

Die ersten fetten Zahlen sind die Preise deS Lebensbedürf.
niSvereinS, wählend die in Klammern stehenden Zahlen die
Preise der Kohlenhändler darstellen.

Svhleuprrise:

Ruhr -Stückkohlen
Rühr -Fettschrot und

Masch.-Kohlen
Ruhr - Etznutz k u . II
Rühr -Anthracit
Ruhr -Steinkohlen¬

briketts
Ruhr -BrechkokS I
Ruhr -Brechkoks II
Ruhr -Brechkoks III
Mitteldeutsche u . sächs.

Braunkohlenbriketts
sowie Unionbriketts

frei Keller
24.— (25.- )

23 .— ( 28.70!
24 .— ( 26.80)
27.50 (29.—)

3150 (82.60)
31.— (32 .10)
31.— (32 .10 )
30.— (30.80)

17.50 ( 18 .40
bis 20.10)

offen v. Haus
2350 (24.50)

22.50 (28L0)
2350 (26.30)
27.— (28.50)

81— (32.10)
3050 ( 31 .60)
3050 ( 31 .60)
29.50 (30.80)

17.— (17 .90
bis 19 .00)

ab OrtSlager
2250 (23.50)

21.50 (22 .20)
2250 (25.80)
26— (27.80)

30— (81.10)
2950 ( 30.60)
2950 (30.60)
28.50 (29.30)

16— (16 .90
bi, 18.60)

Holzpreife:
Dterweffer Verkauf: Hartholz:

ab Lager Jt 105.— (112.—) frei vors Haus Ji 115.— (122.—)
Weichholz:

ab Lager JH 98— ( 104 .—) frei vors HauS M 108— ( 114.—)
Einheitspreise für Hart - und Weichholz gemischt :

Zentnerweise«: Verkauf, nur gesägt : .
ab Lager -« 1850 ( 14.— ) frei Keller M 15.50 (16.40)

Gesägt und grob gespalten:
ab Lager M 1450 ( 15.20) frei Keller Jt 1650 (17 .60)

Weichholz fein gespalten (Anfeuerholz) :
«ab Lager 15— ( 16— ) frei Keller JL 17.— ( 18 .40)

Ter Lebensbedürfnisvercin liefert seinen Mitgliedern die
Kohlen also pro Zentner um 70 Pfg . bis 2 .80 <M billiger wie die
Händler . Das gleiche ist beim Holz der Fall ; denn 'beim Ster be¬
trägt der Unterschied 6 bis 7 beim Zentnerverkauf 70 Pfg .
bis 1 .40 M.

Nun fragt man sich, wie ist es möglich, daß der LebenÄbe-
dnrsnisverein die Kohlen und Holz ganz bedeutend billiger liefert
wie die Händler , da derselbe doch dieselben Lasten zu tragen hat
und seine Angestellten ebenso bezahlt wie die Privatgeschäfte. Hier
bleibt nur eine Schlußfolgerung übrig und zwar die, daß die
festgesetzten Preise zu hoch sind . Es mutz im Interesse der großen
Masse der Bevölkerung seitens der Stadtverwaltung «»erlangt
werden, daß die Preise einer Nachprüfung unterzogen und auf
das «virklich notwendige Matz herabgesetzt werden.

Dieses Beispiel zeigt aber auch mit aller Deutlichkeit, welche
großen Vorteile die genossenschaftliche Organisation den Mitglie¬
dern bietet . Jede Husfrau und jeder Familienvater schädigt sich
selbst , wenn sie aus diesem Beispiel nicht die Lehre ziehen und
dem Lebensbedürfnisverein beitreten . Auf genossenschaftlichem
Gebiete könnte viel mehr erreicht werden, «venn nur olle ge¬
werkschaftlich organisierten Arbeiter, Angestellten und Beamten
den Konsumvereinen beitreten würden. —f.

Südamerika
In einem Vortrage im Eintrachtsaale beha ««delie am Don¬

nerstag abend der als Kriegsberichterstatter und danach durch
seine Südamerikareise bekannte Schriftsteller Tr . Lolin Roh
seine Erfahrung in Südamerika . Eingehend betonte der Red¬
ner , datz Südamerika sich heut« in gleicher Lage wie Europa be¬
findet : gleiche Krise, überall Ueberangebot . Einwanderer , die
Millionenwerte an Waren mitbrachten, «nutzten sie unter Ein¬
kaufspreis verkaufen. Trotzdem z. B. Argentinien fast ein Va¬
kuum darstellt, ist kein gutes Land vorhanden, «venn ein Aus¬
wanderer kommt. Denn da» gute Land befindet sich in festen
Händen. Vielfach haben sich Latifundien gebildet. Hiervon wird
oft ein schmaler Strich Land an einen Kolonisten verpachtet .
Gelingt es, daS Land dann durch Mühe und Schwcitz m der
Sonnenhitze in Stand zu setzen, so wird es durch die Art des
Pachtverhältnisses doch fast unmöglich, sich in die Höhe zu arbei¬
ten. Zu noch barbarischerer Lebensweisesind erst recht die Knechte
verurteilt . Wer mit dem Gedanken spielt , hinüber zu gehen ,
tut gut daran , sich «aus primitivste Verhältnisse ei«zustrllrn„ Der
Weg zum Reichtum ist deshalb unendlich klein und die große
Masse bleibt auf der Strecke . Was die inneren Verhältnisse von
Südamerika betrifft, so haben sich Krieg und Revolution auch hier
stark bemerkbar gemacht . Auch dort geht der Rink «ach link».
Hieran anschließend führte der Referent eine Reihe Lichtbilder
vor, die seine fesselnden Ausführungen trefflich erläuterten . Aus
seinen erklärenden Bemerkungen hierzu sei erwähnt, datz trotz
dem Sinken der Wollpreise auf fast Friedenspreis keine Abneh -
mer hierfür zu finden sind. Rach weiteren Schilderungen der
unbefriedigenden sozialen Verhältnisse Südamerikas und der
Entwicklungsmöglichkeiten eines sich allmählich empooarbeitenden
Farmers , ging der Referent zum Schluffe seiner Ausführungen
— später stellte er sich Einzelfragen zur Verfügung — auf das
Verhältnis Südamerikas z« Deuffchland über . Danach haben
wir dort Freund «. Alle Ententepropaganda hat nicht den Glauben
an die Koulctnz des deutschen Kaufmannes verwischen können .
Argentinien ist, wie dessen Präsident dem Redner erklärte , an
der Revision des Friedens von Versailles interessiert. Datz die
Länder aus Tradition für die französische Revolution franzofen-
freuiidlich sind, müssen wir hinnehmen ; trotzdem ist jedoch ei«
starke» Gefühl für die Rrvifiv« de» Versailler Friede«» vorhan¬
den . Nötig ist hierzu aber, dass wir verstehen , diese günstige
Strömung uns nutzbar zu mache» . Die augenblickliche Weltlage
ist für das heutige Deutschland viel zünftiger als wir denken .
Aber die Gefahr ist sehr grotz, datz wir uns um diese Sympa -
thien bringen, indem wir das vergangene Deutschland in Fassade
stellen . So hängt es, wie der Redner seinen mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommenen sehr instruktiven Bortrag schtotz, letzten En¬
de» von uns selbst ab, die günstigen Strömungen zu nützen .

Kinderwa »der«ng der Naturfreunde
In der Frühlingszeit , wo alles grünt und blüht, wo wieder

neues Leben in der Mutter Natur erwacht , arrangieren die
Naturfreunde ain Sonntag , den 22 . Mai, ihre Kinderwanderung
nach dem Wildpark. Bei fröhlichem Spiel und Verabfolgung
von Geschenken, Speise und Tvank sollen dort an einem an der

>Linke»bei« -fall»e üKkoum» <m SLlotzgarten ) idyllisch gelegenen

Platz einige friMche Stunden mit unserer Jugend verbracht
«verden. Wie lustig schlagen doch die Herzen unserer Kinder
bei dem Gedanken) datz neue Freundschaft geschloffen «verden
öll und . datz in fröhlichem Spiel man sich tummeln kann. IhrEltern latzt die Kinder- an der Wanderung teilnehmen. Kommt
selbst mit am kommenden Sonntag , 8 Uhr früh, an den schon
bekannt gegebenen Treffpunkten.

+ Pfingstausfluz des Gesangvereins „Gleichheit " mit Kon.
zert in Achern. Auf einen - in allen Teilen wohlgelungenen
Pfngstausflug kann die- ^Gleichheit " zurückblicken, wobei nicht nur
der Ausflug an fich, sondern auch das mit demselben verbundene
Konzert in Achern in dauernder Erinnerung bleiben wird.
Der Arbeitergesangverein „Einigkeit" in Achern bereitete dem
Verein einen überaus herzlichen Empfang mit Musik und Fahne.
Bald nach der Ankunft konnte die Flaschenfabrik in Betrieb be¬
sichtigt werden. Für da» leibliche Wohl hatten die Acherner San¬
gesgenoffen bestens gesorgt, Quartiere standen den Gästen durch. '
weg zur Verfügung . Den Glanzpunkt des Tages bildete da»
mit dem Acherner Brüderverein gemeinsam veranstaltete Kon .
zert im Ochsensaale, das in jeder Hinficht einen vollen Erfolg
für die Arbeiteriängerfache bedeutete.

Trotz drückender Hitze füllte sich schon frühzeitig der Saal
Die Leitung der Chöre lag in den Händen der Herren Chor.
Meister C. Fassel - Karlsruhe und R . Stöcker - Bühl. Mi»
grotzem Beffall wurden die meisterhaft vorgetvagenen Chöre vom
Publikum ausgenommen. Der Rahmen des Programms war
ferner geschmückt durch die Vorträge zweier Karlsruher Künstler:
Fräulein Else Bürk und Herrn C . Fasse ! , blumenbekäryt?
durften beide die Bühne verlassen , Die Klavierbegleitung dieser
beiden Solisten lag in den Händen des Herrn Musikmeisters
M u n z - Karlsruhe . Erweitert wurde das Progvamm durch de»
Chor „Waldeinsamkeit" der Bühler „Freiheit" . — Auch die bür¬
gerliche Presse zollte dem Konzert volle Anerkennung und hob be¬
sonders dessen künstlerische Höhe hervor. So schreibt z. B. der
„Acher- und Bühlerbote" u . a . : Der Gesamtchor „Unser Lied" '
von Uthmann war 'fein mächtiger Auftakt. Den Chören der
Karlsruher gegenüber hatte die „Einigkeit" keinen leichten
Ständ . Trotzdem zeigte ' besonders der Baumannsche Chor „Der '

Lenz zicU ein" ein beachtenstvertes Können. Uns gefiel beson¬
ders das reine Piano . «Die Gleichheit aber schoß den Vogel ab.
„In der Schäyk zum alten Traten "

, ein humoristischer Chor
mit seinem gesungenen Lachen, ritz den Beifall nur so aus der'

starken Besucherzahl heraus .
Am Pfingstmontag fand ein Ausflug nach Allerheiligen statt,

der über 300 Teilnehmer aufwies. — Auf die ganze Veranstal¬
tung dürfen beide Vereine mit Stolz zurückblicken.

Ont «nd Böse . Die unter dieser Bezeichnung in dem Ost¬
flügel der städt. Ausstellungshalle seit 1. Mai durchgeführte
Ausstellung ist auf vielseitigen Wunsch noch bis« inkl . Sonntag
den 22. d . M . geöffnet. Die Ausstellung hatte bis jetzt sich eines
guten Besuches zu erfreuen und ist das darin Gezeigte derartig
datz sich ein Be,uch wirklich lohnt. Eintrittspreis betragt 1 <K‘
und ist auch noch Gelegenheit geboten, sich gute und preiswerte
Radierungen , Lithographien und Kunstdrucke zu erwerben ^
ebenso auch schöne Stücke von der hiesigen Majolikamanufaktur .'

DZ . Wiederaufnahme der Schiffahrt. Die seit dem 26. Sep-'
tember vorigen Jahres mit ganz kurzen Unterbrechungen voll¬
ständig eingestellte Schiffahrt auf dein Rhein ist, nachdem der
Wasserstand «auf die nötige Höhe gestiegen «st , wieder in vollem
Umfange ausgenommen werden. Auch im Karlsruher Rhein¬
hafen fahren die Dampfer wieder ein und aus .

Ferienkinder. Gestern morgen 9 Uhr ging ein Ferienkin-
dertransport mit 100 Kindern ins Albtal. Die Falkenburg
(früher Hummelsburg ) in Herrenalb «vird 80, das Erholungs¬
heim Marxzell 20 Kinder für 6 bezw . 4 Wochen laufnehmen .
Tie Aussendung erfolgte durch den Verein Jugendhilfe. Möge
der Aufenthalt im Albtal den Kindern rote Backen und Gesund¬
heit bringen.

) ( Warum greift das Wohnungsamt nicht zu ? Die Mie¬
ter - und Unterinictervereinigung schreibt UNS : Schon vor zwei
Moniaten wurde dem Wohnungsamt mitgeteilt, datz in der Rüp-
purrcrstratzr 64 im zlveiten Stock zwei Personen eine 7 Zimmer¬
wohnung . innehabeu, dass ebenda im Garten eine 3 Zimmerwoh-
nuug mit allein Zubehör nur mit ein paar Möbeln, die leich !
anderwärts untskgebracht werden könnten, belegt ist. Bis heute
ist noch nichts geschehen in dieser Sache und «venn doch, warum
wird hier nicht etwas energischer vom Wohnungsamt zugegrrf-
fen ? In «««deren Fällen kann das Wohnungsamt doch auch
energischer sein . Etwas verständlicher wird einem die Sache
schon , wenn man weiß, dass Beamte des Wohnungsamtes als
Ver.'vauenspersonen oder Unterparteiische für Hausbesitzer tat ««
sind und sich dafür , bezahlen lassen . Da wundert man sich über
manches nicht mehr. .

B.V . Bo» der Albtalbahn. Ter VerkchrSverein ist kei den
Badisch- n Lokaleisenbahnen wegen Verbesserung des Zugverkehrs
aus dem Albla« nach Karlsruhe vorstellig geworden. Die Direb
tion der Bleag hat Hein VerkehrSverein daraufhin miigeteilt, datz
ab 1 . Juni an Sony - und Feiertagen ein zweiter Abendzug um
7 .45 Uhr von Herrentalb gleich wie in früheren Jahren wieder
eingelegt «vird. Es verkehren dann abends 2 Züge, der eine um
6.40 Uhr . der andere um 7.45 Uhr ab Herrenalb , von denen nach
der Meinung der Bleag der erste Zug, der um 8 Uhr in Karls¬
ruhe ankommt, am meisten benutzt werden dürfte . Was die wei¬
ter angeschnittene Frage der Einführung von Sonntagskarten auf
der Albtalbahn betreffe, so werde die Bleag diese Frage tm
Auge behalten, eine Entschließung erscheine aber insolange aus¬
geschlossen, als hie gleichartige Frage für die Reichseisenbahnen
nicht gelöst sei.

Gartenfest der Typographia . Am kommenden Sonntag , den
22 . Mai , von nachmittags 3 Uhr ab, veranstaltet der Gefangper-
ein Typographia iin „Kühlen Krug " ein Gartenfest . Der Musik-
Verein „Harmonie " , Leitung .Herr Leonhard, und der Chor de»
Vereins werden daS Konzertprogramm bestreiten. Der «vette¬
ren Unterhaltung dieiwn Spiele und Preiskegeln . EintrittpreiS
1 oU , Ein Tanzkränzchen «vird die Veranstaltung abschliehen.
Bei ungünstiger Witterung Abwicklung des Programms im Saal .

Opernsänger Kahman » vom Landestheater ist an das Stadt¬
theater Freiburg i. Br . als lyrischer Bariton berufen worden .

Die ehrenamtlichen Wohnungspfleger werden auf Dienstag
den 24 . ds . Mts ., abends 8 Uhr , in die „Gambrinushalle
Eöbprinzenstratze 30, zu einer gemeinsamen Besprechung einge-
laden. Wir ersuchen um pünktliches und zahlreiches «Erscheinen.

Schvimmsport-Städtcwettkampf. Bei dein morgen Sonntag
22. Mai , 8 Uhr, im Sonnenbad am Rheinhafcn stattfindenden
Städteweittampf Ärotz-Stuttgart — Karlsruhe sind neben den
mit großer Spannung ertoarteten Schwimmkonkurrenzen auch 2
Wasserballspiele vorgesehen . Von den beiden Spielen am Sonn¬
tag verspricht vor allem der Kampf Stuttgart — Karlsruhe hoch'
klassig zu werden. (Siehe Jnferat .)

r . - >- ' . —

Tuch - Ausstellung
in 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1 . April
110 , 120 .* Wi | h > Wo | f 130,160 •*

Kaiserstrasae Nr. 82 a Ecke Lammstrasse .



Jfr . 1 «

r Ein intereffanteS Fußballspiel zwischen »Bornssin" -Leu ».
Archen (Saarmeister ) und A.C . Mühlburg findet auf dem Mühl-
^ rger Futzballfpielplatz statt . Beginn 4 Uhr.

Polizeibericht vom 21 . Mai . Erwischter Fahrraddieb . Gestern
(jmtitWfl wurde ein hier wohnhafter Bierbrauer betretest, Töte
(t vor dem Hauptpostgebäude ein Fahrrad stahl . Er wurde ver¬
gastet. — Verhafteter Schwindler. Heute früh wurde hier ein
priseur aus Thiete, ein Taglöhner aus Blessenbach, ein Schlos-

aus Streckenwalde und ein Chauffeur aus Konstantinopel
^ genommen , die sich fälschlicherweise als entlassene Är^ g4>e-
stmgene aus einem Gefangenenlager in Marokko ausgabĥ und
gnterstühungen erschwindelten , sowie Entlassungsgelder zu er-
;aitflett suchten. Ter Schlosser aus Strcckenwalde, ist außerdem
MM Oberstaatsanioalt in Nordhauscn wegen Einbruchsdiebpahls
pir Verhaftung ausgeschrieben. *

Die Mußestunde
Die der heutigen Ausgabe unseres Blattes beiliegende

Mmmer der 20. Boche der „Mußestunde" hat folgenden In¬
halt : Maiennächte ; von Eugen Lehmann-KarlSruhe. Vom TaL
'cnburft ; von Ä . v . Gleicheu -Rußwurm . Albrecht Dürer ; von
Ztirna Mohika . Mai - Spruch. Für unsere Frauen : Erwerbs
tätige Frauen in früheren Jahrhunderten .- Aus Weil mttrÄtf

Witz und Humor. Rätselecke.

38. BttSaMll» der Ber»M« Wscha
lmd»iklschWchll EmffeiWftkn

. In der Festhalle in Karlsruhe tagte am Donnerstag der 38.
tzerbandstag des Verbandes badischer landwirtschaftlicher Genas
senschaften , der aus dem ganzen Lanhe zahlreich beschickt war .

Jandiagsabg . Reck eröffnet« die Tagung und '
begrüßte ins -

-csondere Regierungsvat Gennes vom Deutschen Genossenschafts -
«rband , Semper von der preußischen Zentralgenoffenfchastskaffe,
als Vertreter der badischen Regierung Minister Remmele
als Vertreter der Stadt Karlsruhe Bürgermeister Dr . Horst
mann und die Vertreter anderer landw. Organisationen .

Minister Remmele dankt namens der Regierung für die Ein¬
ladung und Begrüßung . Die Fühlung mit dem Bauernstand«
muh aufrecht erhalten werden, wenn es wieder aufwärts gehen
soll in Baden und im deutschen Vatertande . Bor zwei Jahren
,tand man mit Mißtrauen den neuen Verhältnissen gegenüber.
Es ist aber besser gegangen, als man erwarten konnte . Der
Drang aus der Zwangswirtschaft heraus zu kommen, in die freie
Wirtschaft mutzte bei der am meisten daran beteiligten Land
Wirtschaft am stärksten sein . Heute sehen wir die letzten Trüm
wer der Zwangswirtschaft vor uns . Wir haben das Bestreben ,
sie möglichst bald zu beseitigen. In absehbarer Zeit wird es
möglich sein . Es wird aber gehen , wie mit den Hoffnungen
nach Beendigung des Krieges, sie werden alle nicht erfüllt werden .
Tid Konkurrenz des freien Handels wird sich den Genoffenschaf -
len gegenüber zeigen. In unserem Volke ist Raum für alle . Mit
>er Freiheit werden Sie in der Genossenschaft auch höhere Pflich¬
ten übernehmen. Der Minister wünscht den besten Erfolg für
die genoffenschaftliche Arbeit. — Regierungsrat Gennes vom
Reichsverband der deutschen Genoffenschaft begrüßt die Ver¬
sammlung namens des Reichsverbandes und der preußischen Ge
»ossenschaftskaffe und unterstreicht den deutschen genvffenschaft
ächen Gedanken . — Bürgermeister Dr . Horstmann begrüßt die
Tagung namens der Stadtverwaltung , namens der landwirt
jchaftlichen Berufsgenvffenschaft Herr Regierungsrat Komp.

Verbandsdirektor Staatsrat Schön erstattete den Geschäfts¬
bericht über iy 2 Jahre . Die Waren Hauptgenoffenschaft umfaßt
432 eingetragene Genossenschaften mit 1248 Geschäftsanteilen.
Dazu kommen 47 Genossenschaften mit weiteren 52 Geschäfts '
« !en. Geschäftsanteile und Haftsumme ergeben eine Kapital:
kraft von 7,8 Millionen. Das Warengeschäft stand im Zeichen
der abbauenden Zwangswirtschaft. Die Vereinbarung , wonach
äandbund und Genossenschaft , Wirtschaftspolitik und Warenge¬
schäft geteilt werden soll , ist noch nicht überall durchgedrungen .
Ter Jandbund ist als letzter der Arbeitsgemeinschaft beigetreten.
Unser Verhältnis zum Bauernverein war ein leidliches . Wir ha¬
ben zusammen die Arbeitsgemeinschaft gegründet und die Ge -
mossenschaftszentrale , die aber erst in diesem Jahre funktionieren
konnte . Wir haben mit dem Dauernverein eine Vereinbarung
getroffen , wonach lan der Errichtung von Lagerhäusern in Wort
und Schrift keine Konkurrenz gemacht werden soll . Man merkt
davon aber wenig. Auch wo wir Lagerhäuser haben « errichtet
der Bauernverein solche . Der Bauernstand sollte sich nicht selbst
Konkurrenz machen . Der Verband hatte einen Zuglang von 10
Ncnoffenschaften gehabt , die Revisionsabteilung hat 1008 Jah¬
resrechnungen am Ort geprüft. Das Getreidegeschäft schloß mit
einem Umsatz von 13195 390 JH ab. Die 25 Lagerhausgenoffen-
ichaften schlossen verhältnismäßig gut ab. Während die Molke¬
reigenossenschaften einen Rückgang befürchten lasten , erfreuen
sich die Treschgenossenschaften eines Aufschwungs . Tie Eierge-
inoffenschaften haben gut abgeschnitten . Wir haben im letzten
Jahre 226000 Pflichteier abgeliefert, daneben 347 300 freie Eier .
Im ersten Vierteljahr 1921 haben sie 25 Proz . mehr Eier erfaßt
als 1920. Allerdings haben diese Eier auch mehr gekostet. Red¬
ner bespricht auch die Frage einer gemeinsamen landw. Presse ,
^erkennt aber deren Schwierigkeiten nicht . Wenn eine wirt¬
schaftliche Organisation ( gemeint ist der Landbund) in der Weise
fortschreitet, wie ich dies am Dienstag gesehen habe, dann kom¬
men wir nicht zum Einheitsblatt . Das war Politik. Dir Bauern¬
schaft will keine Einigung auf politischem Boden. Der Grund¬
satz der Neutvalität wird dadurch verlaffen. Ich warne , auf dem
« ege fortzuschreiten. Unsere badische Bauernschaft ist nicht po
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>tffch der Meinung, die am Dienstag von diesem Platz pus aus¬
gesprochen worden ist. Ich warne ! DaS war Parteipolitik, die
mcht die Vertretung der wirtschaftlichen Jntereffen im Auge hat.
Bäuerliche Kreise kerben mir darüber geklagt . Sie möchten das
tücht wieder erleben. Redner berichtet weiter über das Mektrizi-
tatsbüro und den Rechtsschutz. Wir haben Rechtsschutz, ab«
keine Verblandsanwälte. Im Warengeschäft wurde , ein Gcsaistt -
wnfatz von 84 Millionen erzielt. Zum Schluß rief Redner den
Genossenschaftlern zu : Zurück zu dem gesunden genossenschaft¬
lichen Sinn , aus dem die ersten Gcnoffenschaften 1848 als Not -
genoffenschafteu erstanden sind, Ter Rechnungsabschluß vom 1 .
Juli 1920 bis 31 . Dez. 1920 schließt ab mit Aktiven von
21853 131 Jt . Der Reingewinn für da ? 2. Halbjahr 1920 be¬
sagt 10399 M. Der Warengewinn belief sich auf 1,7 Millionen
^kark. . Die Jahresabrechnung wurde genehmigt und der Ber-
bandsleitung Entlastung erteilt .' ' In der Aussprache über Wünsche und Anfragen kam der Ge -
m>uke zum Ausdruck , erst den Kunstdünger zu Laufen , wenn die
Zwangswirtschaft restlos aufgehoben ist, die von anderer Seite
^ls ' das größte Verbrechen an " der Volkswirtschaft bezeichnet
wurde. ' ( ! ) ‘ Die Getreidezwangswirtschaft

'
müsse restlos fallen,

^ an . könne heute, wo alles mögliche eingeiührt wetzde , auch Ge-
»eide einführen. . Minister Remmele erklärt, warum das Reichs-
krnährungsministerium die Äetreidezwangswirtschaft nicht restlos
Aufgehoben habe. Heute koste die Tonne Getreide bei uns 1500
ms 1600 M , im neuen Wirtschaftsjahr vielleicht 2000 bis 2100 <.%.
P * unserer schlechten Valuta kostet Auslandsgetreide 3000 M .

Kosten für die Zwangswirtschaft, die wegfallen würden,
^ rden zu einer Verbilligung beitragen, aber es besteht die Ge-
l̂ hr, daß wir durch eine freie Einfuhr di« Geldentwertung wie
» .Oesterreich erhalten . Das mutz vermieden werden. Ob durch

die Vereinbarung mit der Entente dir Valuta sich wesentlich bes¬
sert, '

so daß der GetreidepreiS auf 2500 bis 2600 Jt fällt, mutz
abgewartet werden. Er sei auch der Meinung , daß gewisse Lu¬
xusartikel nicht eingeführt werden sollen , wir muffen aber auch
wieder ' Handelsbeziehungen mit anderen Ländern anknüpsen und
Tinge hereinnehmen, die wir nicht haben, damit die anderen
Länder auch unsere Waren wieder - abwehmen . Man darf , ja- füllung der wirtschaftlichen und finanziellen
nicht glauben, mit der Aushebung der Zwangswirtschaft werde
das goldene Zeitalt ^ anbrechen . — VerbatHsdirektor Schön :
Äeiui man sag« ' So Möge tun wi? leinen Kunstdünger in den
Böden bis die Zwmia-trstrtschaft restlos gefallen ist, so ist dies
dir Politik yes Uanfn Buben , der ' sagte : Es geschieht .meinem

-t ich die Hände oerfriere, , weil' er mir
Er könne kejne volkswirtschaftlich falsche

_ ^ _
'itiirbe es bwastern, wenn dadurch , das

Mnosscstfkhüftsgebäude erschüttert teufte . — Die Tagung fand
nachmittags 2 Uhr ihr Ende.

' . » 9
Badische -Landwirtschaftsbank

der am 1- . d» . m der . Festhalke Vattgphabitn Generatv« .
sastinftünst würbe ditz

'
Bilanz,

'
sowie me Gewinn- und Verlust

rcchnung für das verflossene Geschäftsjahr genehmigt . Ter Um.
iätz . stieg aufT3HL Milliotuur Mark. , Sstrch
reichlichen Abschreibungen beträgt de: Re «gewinn 102 875 Jf-,
woraus wieder 5 Proz . Dividende wie im Vorjahre an die Mit¬
glieder verteilt werden. Die voll einbezahlten Geschäftsanteile
der Mitglieder betrugen am 3l . Dez . 1920 2145500 M , die Haft
sunmte üher . HS Millionen Mark. In der Berichterstattung des
Vorstandes wurde betriebt , daß die Sparguthaben auch im Be
richtsjahre weiterhin auf 12,5 Millionen zugenommen habeit , an¬
dererseits zeigen die Ausstände bei den Genoffenschaften , daß jetzt
auch wieder größere Krebitansprüche der Landwirte gemacht wer¬
den . Tic Mitgliederzahl erhöhte sich yon 609 auf 811 . Im Be¬
richtsjahre wurden Filialen in Donauschingen und Meckesheim
errichtet, tm laufenden Geschäftsjahre in Villingen und Schwet¬
zingen. Neu hinzügewählt wurden in deu Vorstand Herr Georg
Frech und in den Auffichtsrat Herr Kärl Kühn . — Ter Höchst
betrag für Darlehen wurde von 30 auf 100 Millionen , die Kre .
dite pro Anteil von 2 auf 3000 M erhöht mit der Maßgabe, daß
jed'

e Genoffenschaft statt 50 künftig 75 Proz . ihrer Haftsumme
erhalten kann.

Kleine Nachrichten
London . Wie Reuter mitieilt , werden zwei Gruppen eng .

lischer Beamten und Zeugen mit dem GöPralstaatSanwalt an
der Spitze am 20 . und 28 . ds? Mts . in der Angelegenheit des
Verfahrens gegen die deutschen Kriegsbeschuldigten nach Leipzig
reifen.

Kopenhagen . Heute wird hier ein internationaler Roter
Kreuzkongreß zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten er¬
öffnet. Auf dem Kongreß werden außer Dänemark vertreten
sein Deutschland, England , Finnland , Norwegen, Schiveden und
Holland , sowie die Liga der Rote Kreuz-Gesellschaft, die ihren
Sitz in Genf hat. _

Letzte Nachrichten
Der Eisenbahnerstreik in Oberschlesien

TU. Oppeln , 20 . Mai . Die Eisenbahnergewerkschaften
haben einmütig beschlossen, den Betrieb nicht eher aufzunehmen,
bis nicht folgende Bedingungen erfüllt sind : 1. Sofortige Besei .
tigung der Rrbrnregieruug bei den Eisenbahnen . 2. Räumung
der Bahnhöfe von den Banden und Einsetzung eines Bahnschut¬
zes, französische Begleitmannschaften für alle Züge. 3. Berbot
von Eingriffen Unbefugter in de« Eisenbahnbetrieb und Bürg¬
schaft für Reisende und Güten 4. Wiedereinstellung der durch
die polnische « Bauden entlassenen Beamten und Arbeiter. Bürg
schaft für alle Beamten und Arbeiter im Dienste und außer
Dienste und für die Familien und das Eigentum derselben

gelingen und daß die innere Bewegung in Bayern sich so »all-
ziehen werde , wie eS nötig fei. um das Reich au» der fchwie.
rigrn Situation zu retten .

Auch die übrigen Forderungen der Entente werden wir.
wie Dr . Wirth betonte, nach Möglichkeit erfüllen . Das Kabinett
sei augenblicklich mit der Ausarbeitung der Vorschläge zur Er»

Scharfe Sprache der Pariser Presse
gegen Lloyd George und Deutschland

Paris , 20 . Mai . Zu den bevorstehenden Beratungen des
Obersten Rate » schreibt der »Figaro "

, es sei nicht zweifelhaft,
daß Lloyd George den lebhaften Wunsch hege , daß von der
Besetzung des Ruhrgebirts nicht mehr gesprochen werde. Auf
diesem Gebiet sei es darum der französischen Regierung un
möglich, die britische Regierung zu befriedigen. Deutschland
müsse unter dem Druck der einzigen von ihm gefürchteten Sank -
tioa gehalten werden. Das sei der Preis für den Frieden
Europas . „Gaulois " schreibt , in erster Linie komute es auf
das fränzösische Recht gegenüber Deutschland an , ob es sich tut»
um die Wiedergutmachung oder um Polen oder um diese oder
jene Klausel des Versailler Friedensvcrtrags Handel « . Bon der
Art, wir man französischerseits dieses Recht auslegen oder be¬
haupten werde, hänge alles ab, die französisch -englische Freund
fchaft und die französischen Beziehungen zu den Verbündeten
mit eingrschloffen .

Lloyd George über die europäischen
Konflikte

Paris , 20 . Mai . ( Trlunion .) Au» London wird ge-
meldet: Auf dem Bankett zu Ehren de» amerikanischen Bot¬
schafters Harvev hielt Lloyd 01 e o r g e die »ngeküudigte Rede.
Diese Rede gipfelte in einem Appell an die Mitwirkung Ameri
kas bei der Wiederherstellung Europas . Lloyd George beklagt
die enormen Schwierigkeitr», vor welche sich die europäische
Diplomatie in ihren Aufgaben gestellt sehe, dir Konflikte zu
lösen . Man hat , so erklärte Lloyd George» auf der Friedens¬
konferenz nicht Rechenschaft vom Borhandensein dieser zahl¬
losen Konflikte ablegrn können. Man steht nun immer neue
und die alten Konflikte immer wieder i« neuer Form aufrr .
trhen. Stoß .folgt ««ff Stoß und jedes Mal verstärkt sich der

Gegendruck : Wenn der Krieg, den wir hinter unS haben, nicht
der letzte gewesen ist, so muß ma» schließlich dazu kommen zu
befürchten, daß d« nächste Krieg Europa in Asche
legt . Wir wollen, erklärte Lloyd Oleorge» — dies ist der Höhe¬
punkt seiner Rede —, daß Amerika unS hilft der Macht
de » Haffes zu entrinne - . Da » Zusammenarbeiten Eng¬
lands und Amerikas gibt die sicherste Gewähr für den Frieden
der Welt.

vorher nahm der amerikanische Botschafter Harvey
elbst das Wort . Harveh erklärte , daß Amerika ein für allemal

entschloffen sei , mit dem Völkerbund nichts zu tun zu haben.
Bon großem Interesse ist noch, daß der amerikanische Botschaf¬
ter erklärte, daß er von Präsident Harding soeben ermächtigt
worden sei, all der bevorstehenden Entrntekonfrreni über die
»berschlesische Frage teilzunehmen .

Erklärungen des Reichskanzlers über
die Entwaffnnngsfrage in Bayern
Berlin , 20 . Mai . (Privattel . ) Reichskanzler Dr . Wirth er¬

klärte in einer Unterredung mit dem Chefredakteur des Blattes
»Der Deutsche " über die Entwaffnungsfrage in Bayern , daß die
Reichsrcgierung weder ein Ultimatum noch eine besondere Note
an Bat)ern gerichtet habe . Er stehe aber mit den inaßgebenden
Männern in Bayern in steter Fühlung und habe die Ueberzeu-
gustg gewann»- _ datz b : * Lösung des EntwaffnungSproblems

gen des
Ultimatums beschäftigt . Reichskanzler

"
Dr . Wirth werde dem

Reichstag .bet seinem demnäckfftige » Zusammentritt sofort ent^
sprechende Vorschläge unterbreiten und es werde versucht wer¬
den, diew in -rascher Aufeinanderfolge im Parlament durchzu -
bringeu , damit größere Mittel für die Meparationssumme flüssig
gemacht wcrdrn.

Tarlfabmachun gen bei der Reichspost
Reue Fernfprechlellungen

Berlin . 20. Mai . Zurzeit schweben Verhandlungen mit den
Arbeitern der Postverwaltung . Die Telegraphenarbeiter und
die Postaushelfer sollen einen gemeinsamen Tarif bekommen .
■ , Ick Laufe dieses Jahres werden verschiedene neue große
Fcrnsprechleitungen hergcstellt, um den Verkehr zwischen Berlin ^
und anderen großen deutschen Städten , sowie zwischen diesen
untereinander zu erleichtern. Sa werden neue Leitungen gelegt
werden von Berlin nach München» RegenSburg , Karlsruhe ,
Freiburg , Stolp , Chemnitz, Mainz , Erfurt , desgleichen zwische,
Hannover und Este« , Köln, Frankfurt a. M . und Lörrach .
Außerdem sollen neue Verbindungen mit der Schweiz herge.
stellt werden, so Berlin —Basel, Mannheim —Basel und Frank-,
furt —Zürich.

Lebenslängliche Zuchthausstrafe wegen
Hochverrats

TU . Berlin , 20 . Mai . Das Naumburger Sondergericht-
verurteilte den Schmied Sperber , wegen Hochverrats zu^
lebrnstänglichem Zuchthaus . Sperber hatte zusammmen mit
dein zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Kommunisten¬
führer K o r ch die Pläne zu dem Aufruhr in den Leunawerken
ausgearbeitet und die Ümsturzpläne ins Werk gesetzt. Der
Bergarbeiter Otto wurde zu 8 Jahren Zuchthaus . ver¬
urteilt , der Maschinist Friedrich Unger zu 10 Jahren Zucht ,
haus. _

Valuta -Bericht vom 20. Mai ,
Der Markkurs iik der Schweiz notierte heute etwa 9 .25 Et».

Auszahlung Holland notierte etwa 21 .52 M per holl . Gulden.
Schweiz notierte 10.75 Jl Her schtv . Fr . England notiert« 238
per Pfd . Sterl . Frankreich notierte 5 .23 M per frz . Fr . Neu»
York notierte 59 .50 -^ per Dollar .

Wettcrnachrichtendienst der Badischen Lande-«
Wetterwarte vom 81 . Mai 1921

Das vorüberziehende Tiefdruckgebiet hat gestern wieder strich ,
iveise Regenfälle mit Gewitter gebracht , denen heute Abtühlung
gefolgt" ist . Es breitet sich nun wieder hoher Druck über Deutsch¬
land aus , de: Aufheiterung und wärmeres Wetter bringen wird .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : .
' Aufheite¬

rung , zunächst meist trocken, wieder etwas wärmer. ^,

maöscretawd des Rfbefiss
Schusterinsel 135, gef . 5 ; Kehl 244, gest. 8 ; Maxau 387,

gest. 10 ; Mannheim 255, gest. 9 Zentimeter .
Schriftleitung : Georg Schöpfkin . Verantwortlich : für Ar«

tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel»
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, AuS der
Partei . Gerichtszeitung u»d Feuilleton Hermann Wiuter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos»
senschaftsbeweaung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzetgentetl Gustav Krüger , sämtliche in KarlrSuhe.

KÄ Vereinsanzeiger
LVeranüamigSitnzelgrn stnden unter dies« Rubrik keine Aufnahme) .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Blechner
und Jnstallatrnre ! Am Montag abend 5 Uhr Vertrauensmänner .
Versammlung im Lokal zur „ Gambrinushalle "

. Stellungnahme
zur - Generalversammlung in Jena . — Am Donnerstag den 26.
ds. Mts . Abfahrt um 5 Uhr nach Gaggenau zu der beschloffenen
Tagestour . Sammelpunkt 145 Uhr am Hauptbahnhof. 4385

Die Branchenlcitung. 1

Karlsruhe . (SK a I c t b 'e <£ &>.) Sonntag , den 22.
' Mai,,

vormittags 9 Uhr, findet in ' der „ Gambrinushalle " Mitglieder-^

Versammlung statt . Tagesordnung : Der Stand unserer Lohn¬
bewegung. .

4893
' HkarlSrnhe -Mühlburg . ( Gemischter Chor Bruderbund .) - Mon»-

lag, 23. -Mai , Punkt WA Uhr abends Singstunde ; zugleich « r.
richterstattung von der Gaugcncralversammlung . - Vollzählige »
Erscheinen unbedingt erforderlich. 4388 ; Der Vorstand« '

Unsere Mlialinhaber,
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für Juni benötigte Bezieherzahl spätestens bi»
zum Mittwoch , den 25. ds. Mts ., uns mitteilen , sonst , kann ckie
Zustellung bis zum 1 . Juni nicht rechtzeitig erfolgen? i p

Verlag des „Volksfreund ". -

5iz«<iezv«cdaurriige der Stadt Karlsrtibt
Eheschließung «« . Karl Hutt von Schlüchtern, Rottenmeister̂

hier, mit August « Tickemann von Bäuerlich . Friedrich Maisen»,- .
halber von hier, Bürogehilse hier , mit Meta Deimling,von hier:
Friedrich Knall von Pforzheim, Kaufmann hier , mit Eli,abeth
Bogner von Essen . Theodor Oertei von hier» Kaufm. hier? mu
Katharina Möloth von hier . Lothar Neugelauer von Posen? ZolI.
bctr.-Asststent in Dwinnemünde , mit Wilhetmine Jung von hier .
Otto Kolb von Heidenhcim,. Gewerbelehrer in S -ngen H., mit
Frieda App von hier . Gustav Lutz von Bruchsal, Oüerfeuer-
werter a. T . hier, mit Klara Greif von Konstantinopel, Herm^
Hook von Knielingen, Kaufm. hier , mit Frau Anna Deck von
Äni-elingen . Eduard- öluch von Oberikicch, Fabrikant in Obernvch
mit Hedwig Jauch von hier.

-V
Geburten. Kuno Julius , V . Jakob Täubert . Mobeltch-ezter.

Ruth Hedwig , « . Julius Wanner , Verw .-Sekr . ? Hildegard» Evai
Elisabeth«, V. Konrad Steck, Eisenb.-Schaffner . Josef ;■Go.tt- .
fried , V . -Norbert Braun , Äanzlei -Assistent .

11
Todesfälle. Eleonora . Hasenfuß, alt 64 Jahre ? Ehefrau ' der (

Hausmeister» Seb . Hasenfuß. Paula , alt 6 Monate 29 Tage/ ,
V . Franz Braunstein , Steindruckcr. Philipp Kircher , Ehemann,'

Geh. Oberbaurat a . D., alt 75 Jahre . Reiuhold Pörttz, Ehemann?
Kanzleiassistent , alt 55 Jahre . Anna Feuerstein, alt 63 Jähre .! ,
Ehefrau des Glasermeisters Ignaz Feuerstein? ' .**-

VIALONOA -
V/urrnperien ^ ptoer,=ßalsa
«3r>©r'Kanrit gute Präparate ^?

' gegen Spul - und Mädanwürmtr >
h* Er hältlich ir » allen Apotheken ,. -

/
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Die alleinige Verwendung von

Sunlicht Seife
nach vorgeschriebenem Waschverfahren verbürgt bei leichter Arbeit
blükenweitze Wäsche und höchste Schonung der Gewebe

M

Sonderangebot!
Solange Vorrat reicht !

1 Posten gemust . Bettdamaste
130 cm breit, per Meter Mk. 30 «—

1 Posten Hei *ren - Netzj ackern
per Stück Mk. 12.—

1 PostenbessereHei *renkleidep -
Stoffe , enorm billig.

= -■ = Lagerbesuch lohnend . :

Arthur Baer
Kaiaergtrasse 133 , 1 Treppe bocb

(Eingang Kreuzstrasse ). 4390

MUchversorgung.
Da sich die Milchanlieferung weiterhin ge¬

steigert hat , wird ab 21. dS. Mts . den Versor¬
gungsberechtigten in Reihe 8 bis auf weiteres
jeden Tag Y* Liter Vollmilch verabreicht .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1921. 1212

_ Da » Bürgermeisteramt .

Vergebung von Grabarbeiten.
Im Rüpurrcrwald , etwa 900 m vom städt .

Wasserwerk entfernt , soll ein Rohrgraben von
3,60 bis 4,65 m Tiefe , 2 rn lichter Weite und
etwa 235 in Länge mit einem Gesamtaushubvon 2100 cbgi hergeitcllt werden .

Die Zeichnungen , Vergcbungs - und Arbeits¬
bedingungen können im städt . Wasserwerk Rüp -
purrerwald eingesehen bezw . abgeholt werden

Angebote auf die Ausführung der Arbeiten
sind bis 30. Mai 1921 bei der Direktion des
städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamtes
Karlsruhe . - Kaiscrallee 11 , einzureichen . 1220
Städtische « GaS -, Wasser - und ElektrizitätSamt .

Durlacher Anzeigen. S«t möbl. Zimmer

Sofferfabrik
Eduard Müller I

TTaldstr . 45 Karlsruhe i. B . Tel . 2165
Damenliandtaschen — Beanchstaschen
Geldscheintaschen — Brieftaschen .

Große Auswahl . Billige Preise .
Reisekoifer aus Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

Sommersprossen taj *“Äs
{Kittel! Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.ftrau -M . Polonl . Hannover G. 87 , Schließfach 106.

Forderungen
laufende , alte und zweifelhaftewerden eingezogen .

Gericht ! . Betreibung .
Kauf von Ausständen . 1104

Inkasso - Büro
Joh . Heid

Telefon 3754 . Hlrschstr . 41 .

Schuh-Verkauf.
Herren-, Damen - und Kinderstiefel
in braun u . schwarz , sowie Halbseh uhe

sind billig zu verkaufen .

Frau Strobel , 4377
SternbergstraBe 1 , IV. Stock, r.

Kein Laden, daher billige Preise.
iB ni iii iHHiiimiinnnn iiniiiiiiii iin in?iTnTHiiui .i»tiniini itiiTnn

Krusun-umiwrej schorpp
witscht und bügelt in altbekannter Ausführung. Ww

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

■ 1 mu ■ ■

in bestem Fabrikat
unter vollster Garantie
für tadelloses Brennen und
Backen za billigstenPreisen.

Haus- und Küchengeräte
Kaiaerstrasae 55 .

4878

Das gute Belt sehr preiswert.
Deckbeiten

Bcften -
Speilal -

Haus

gutes Inlett
von Mk . 380 an.

Hatratzen
von Mk . 185 an.

Kissen
gefüllt .von Mk. 80 an.

Inlett
in verschiedenen

Qualitäten
Mk . 35, 35, 45,55, 05 .

Buehdabl äü ?

i -j . xm i

MAMMN

Grab - Kränze
von Palmen, von Perlen und von Blech 300

W . Bims Naohf .,
Trauer - Kleider

färbt schön tiefschwarz, aufWunsch innerhalb 24 Stunden.
Karl Timeus

Färberei and ehemische Waschanstalt
Marlenstr . 31 . Kalserstr . 68Tel . 2828 beim Marktplatz .

Mäßige Preise . 3835

Tran .erbfl .te
in jeder Preislage stets vorrätig '

| S . RoBenbusch,Kalserstr .l37. ]

W !!I!!!lSI!I!« !!WlI!!!lMMUM !!W !MIW !!!MM !IIWl!>II!slMW

I .
Rahmenschsnkel , (H iiiiiiitttiitiiiiiiiinnniiiiiiMiiiifiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHim g

= billig prompt 4039 8

I '
Anfeuerholz|

| Finkelstein & Hensel . Sägewerk |
| Durlaeher Allee b . Schlachthof |
jjj Telefon 4759 . — Verkauf auch an Private . 5

BiiiiuiitnninnHiiiiinminsuiiiiiiiiifliiiumiiiittiiimtiiiiiiiiiiHiimiiiHiHsiismiiiniiiiiiiHimil

AvsftopsevvovBögeln«.Slillgetierek
sowie Anfert . (SotttontlilUt in bester Ausfuhr ,aller Art bei mäßig . Preisen .» «r $>»*> ! Sühne. Äf .“

Dnrlacher Allec 20b . 4282

Werbet für den
o «Volksfrennd .7

Ausgabe der Karte« str den Vrst- und
Mehldezug

Die Ausgabe der Scheine für den Brot - und
Mehlbezug für die Zeit vom 26. Mai bis 26.
Juni ds . Js . findet in folgender Weise statt :

Am DienStag , de« 24. Mai 1921,
vormittags von 9— 1 Uhr an die Familien Mit
den Anfangsbuchstaben

« bis mit F ,
nachmittags von 2—6 an die Familien mit den
Anfangsbuchstaben

G , H und K.
Am Mittwoch , den 25. Mai 1921,

vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

I , L bis mit R und Z ,
nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

S , Sch, bis mit W .
Jede Familie hat zwecks Empfangnahme der

neuen Scheine den Lebensmittelausweis u n -
bedingt mitzubringen .

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Ab¬
wickelung der Geschäfte ist es unbedingt erfor¬derlich , daß die Familien zu der für den betr ,
Buchstaben bestimmten Zeit erscheinen .

Wer die ihm zustehendc » Scheine am Aus -
gabetag nicht abholt , bekommt bei späterer Ab¬
gabe eine entsprechenh « Anzahl Brotmarken ab¬
gezogen .

Durlach , den 21 . Mai 1921 . 1210
Kommunal -Berband Durlach -Stadt .

an einen solide« Herrn aus
1. Juni zu vermieten .
Morgenftr.8 , 3. St. link«.

Seile k.
Gras- ^

Bersteiammge,! ,Das städtische Landw^schaftsamt versteigert ^ .Dienstag , 25 . Mai , do28 Uhr , das GrasertrSaEGewann Lützelau ,
"Mi¬

schungen «nd Raine «2
wann , kleine Burga »,ein Teil der Sübuferbänu»».
(Rheinhasengebiet ) — o«
sammenkunft : Hansa ml
brücke , und am MittwoM26 . Mai , nachm. 4 Uhr bfi
GraSbbschunaen :
triegleiS , Gerwigstr^
iusammenkuuft bint. dÄ
kädtischen Straßenbahn .Devot — öffentlichaeg. bar.!itadt . Landwirts chastz.

_ « mt . ist »
« :

Bilder
mit Rahmen , große
Wahl, billigst. 21,
Schläfers « unsthnndl,

'!
Kaiserstraße 38.

Diwacsund Lhastr»longue», bist,zu verkaufen . 4391Ochner , _
Rüppnrrerftraße23 ,Leiterwagen
auS Buchenholz, mit guten
Cisenbeschlägen, billh z«verkaufen . 4392
Lleblgstr. 18 , IV, recht».

Bruchsa ler Anzeigen.
Sohlen-Ausgabe.

Ab Montag , 23 . Mai , wird bei nachstehend
aufgeführten Kohlenhandlungen aus die Mo¬
natsmarke Mai 1921 Abschnitt 2 für Küchen -
und Zimmerbrand Brennmaterial abgegeben :

Bei I . Bechtold
an die Kunden von Nr . 201 bis Nr . 527 je zwei
Zentner Braunkohlenbrikett .

Bei E . Eberhardt
an die Kunden von Nr . 507 bis Nr . 543 und
von Nr . 1 bis Nr . 116 je zwei Zentner Braun¬
kohlenbrikett .

Bei I . Hemberger
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 400 je zwei
Zentner Braunohklenbrikett .

Bei I . Schwaniger
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 220 je zweiZentner Braunkohlenbrikett .

Bei Straßcr u. Federbusch
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 348 je zweiZentner Brennmaterial gemischte Sorten .

, Bei E . Kahn
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 288 je zweiZentner Brennmaterial gemischte Sorten .Die bei E . Kahn eingeschriebenen Kunden
werden durch die Kohlenhandlung von Stratzeru . Fedcrbusch beliefert .

Das Brennmaterial mutz bis zum 28 . Mai
abgeholt sein , andernfalls dasselbe an weitereKunden abgegeben wird .

Auf Wunsch wird das Brennmaterial durchdie Kohlenhandlungen zugeführt . 1218
Bruchsal , den 20. Mai 1921. . j , ,

OrtSkvhlenstelle Bruchsal .

Baden - Ba den.
Mnder-NührmMel.

Weizengrieß : 250 Gramm auf die Nährmittel¬
harte Abschnitt 10 zum Preise von 1,90 Jt
pro Pfund .

Gerstenmehl : 2 Pakete zum Preise von 2,40 Jt
pro Paket auf die Nährmittelbeikarte Ab¬
schnitt 12.

Zwieback : 2 Pakete zum Preise von 1,95 Jt pro
Paket auf die Nährmittelbeikarte Ab¬
schnitt 12.

Zucker : 700 Gram '
auf die'

Zuckerzusatzkarte fürKinder bis zu 2 Jahren Abschnitt Juni
zum Preise von 5ß0 Jt die 700 Gramm .

Vorbestellung :
Von Montag , den 23 . Mai , bis Mittwoch , den25. Mai 1921, bei den Kaufleuten :

Zucker : 790 Gramm auf die Bestellmarke 4cder Kolonialwarenkarte . Preis pro Pfund4 .00 Jt .
Weizengrieß : 250 Gramm auf die Sonder¬marke 8 der Brotkarte . Preis pro Pfund1,90 Jt . 1214

BaXuutajntttelamt

Zugelaufen
ein junger Hund . Abzu¬
holen SperlingSgaffe 4,
Rüppurr.

Vutterabgabe .
Verteilung in der Zeit vom 26.- 28. Mai 1921 .

für einen Teil der Bevölkerung . '
JnlandSbutter : 50 Gramm auf den Abschnitts

der Butterkarte . Preis die 50 Gramm '
1.65 Jt .

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstelle «
abgegeben :
Nr . 15 : Anna Bux Ww ., Stefanienstratze

„ 16 : August Strickler , Lichtentalerstratze 43
„ 17 : Konsumverein FilialeLichtentalerstr . 54
„ 18 : I . K. Breitenbach , Weinbergstratze
„ 19 : Karl Wunsch , Lichtentalerstratze 82
* 21 : Ciriak Huber , Gunzenbacherstratze 11 j
„ 22 : Franziska Walz , Hauptstratze
„ 23 : Konsumverein Filiale Gustav - Strohstr . ,
„ 24 : Hermann Deubel , Hauptstratze
* 25 : Max Falk , Hauptstratze
„ 26 : August Walter , Beuernerstratze
. 27 : Jakob Wolf , Geroldsauerstratze . 1215

Milchamt .

Städtische Schauspiele Baden-Baden.
Sonntag , den 22. Mai 1921, abends 7 Uhr, ,

auher Miete : Don Gil von de» grüne «
Hosen , Lustspiel von Tirso de Molina . Ende
19 Uhr .

Montag , den 23 . Mai 1921, abends 7% Uhr,
Platzmiete S 1 : Die Erziehung zur Ehe,Komödie von Otto Erich Hartleben ; Lott ,
chenS Geburtstag , Lustspiel von Ludwig
Thoma . Ende 10 Uhr .

Dienstag , den 24 . Mai 1921, abends 7 Uhr ,
autzer Miete : Emilia Galotti von Lessing.
Ende 10 Uhr . ,

Donnerstag , den 26 . Mai 1921, abends 7 Uhr ,
autzer Miete , mittlere Preise : Robert und
Bertram , Poffe mit Gesängen und Tänzenvon Gustav Reuder . Ende 10 Uhr .

Freitag , den 27 . Mai 1921, abends 8 Uhr .
autzer Miete : Liebelei , Komödie von Arthur
Schnitzler . Ende 10 Uhr .

Samstag , den 28 . Mai 1921, abends 7 Uhr ,
autzer Miete , grohe Preise : Gastspiel Al¬
bert « nd Elsa Baflermann : Baumeister
Solneß , Schauspiel von Ibsen .

Sonntag , den 29. Mai 1921, abends 7 Uhr ,außer Miete : Meine Frau , das Fräulein ,
Schwank mit Musik von Anna Hallmut .Zerlett , Musik von Hermann Beulten .Ende 10 Uhr . 1217

Hkbeiirami Baden-Baden
<Bezirksarbeitsnachweis ) . _•

Männliche Abteilung .
Offene Stellen : 4 landwirtschaftliche Knechte,1 Armaturenschlosser , 4 Zimmerleute , 15 Maler ,2 junge Bau - und Möbelschreiner , 7 Maurer ,2 Lackierer , 1 Kupferschmied , 1 Metallschleifer, !

1 Zahntechniker -Assistent , der in allen opera - ,tiven und technischen Arbeiten bewandert istsund möglichst den Bestimmungen der Reichs - -
Versicherungsordnung entspricht . jStellen suchen : Gelernte Arbeitskräfte für alle
Berufe , ungelernte Arbeiter in grotzer Anzahl .

Weibliche Abteilung . !
Offene Stellen : 60 Alleinmädchen , 4 perfekte

Herrfchaftsköchinnen , 1 perfekte Jungfer , die
gut nähen kann , mit guten Zeugnissen , 2 Zim¬
mermädchen , 1 Verkäuferin (Spielwaren -
branche ).

Stelle « suchen : 1 Anfangs -Korrespondentin, ,2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen . j
Fachabteiluug für das Frrmdengrwerbe .

Offene Stellen für die Saison : 1 Empfangs -
Herr, 3 Köche, 3 Patissier für erstklassige Bri¬
gaden , 1 Hotelbuchhalterin , 2 Weitzzeugbeschlie ^
tzcrinnen , 2 Büglerinnen , 4 Köchinnen nach!
auswärts , 3 Kaffeeköchinnen , 6 Waschfrauenoder Mädchen , 6 Mädchen für Hausarbeit und
Servieren , 52 Küchenmädchen .

Stelle « suchen für die Saison : Männliches
Personal in allen Kategorien .

Lehrlingsvermittlung .
' •<

»Offene Stellen : 1 Bildhauer , 1 Bürsten¬macher , 7 Friseure , 2 Bäcker , 2 Metzger , 2 Kaus -
Icuic , 2 Gärtner , 3 Schlosser , 2 Schneider , 2
Schuhmacher , 1 Kupferschmied , 2 Maler , 1 Ten - ,tist , 1 Zeichner . ;

Lehrstellen suchen : Lehrlinge für verschiedeneBerufe . • !
Angegliedert sind dem Arbeitsamt : OrtsMlle -

für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis für
Lazarettinsallen nnd ^Lricasbelchädiat-.. -_ 1216
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Waschstoff '
Verkauf

zu den neuen billigen Preisen

dauert fort !
iHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuHiuiiumiiuiuiimiiiiiiiiRiwiiiiiiii

KMOPE

Bei schlechtenr .̂ Vetter findet das Konzert in der Festhalle statt . 1209

Kochtöpfe
in großer Auswahl

nju 4| naHtitt »wttre
steta .ru den .WUifltenTagespreLsen

Hornberger ,
"L

Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi;

6.-V. Typographta1
Sonntag , 22 . Mal

nachm. 3 Uhr ,
im Kühlen Krug

Gartenfest _
Samstag, 21. Mai , abends 3
7—11 Uhr, Sonntags von
11—1, nachm. 3—8 Uhr :

Prelskegeln \

aiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiHiHKiiiiiitiimiiiiiiiiiiiimmmiiiiiiii

Wohne lforholzstr . 91.
Dr . med. E di Schmitt

prakt Arzt ^ =
(Behandlung voh 'Beinleiden ) S ' ;

Telephon 2274. Sprechstunden 2—5.
Straßenbahnhaltest . Neue Bahnhofstr . £=-

im „Kühlen Krug ' auf
beiden Bahnen . _

Bekömmlich ! Billig !

Anregend! Erfrischend!

nreiser ’s

zSelbstbereitung eines
einzig richtigen Volks-
aetranks , auch zur Ber -
befferung u. Streckung
des ObstMosteS und
Beerenweines vorzüg¬

lich. Nur echt mit
meiner Schutzmarke

Adolf Preise »
Billingen . Verkaufs¬
stellen bei Ludwig §

Huck, Durmersheim .

Einige guterh . Gehrock ,
u. Saceo -Anzüge , einz.
Bekleidungsstücke , aus
i. Dame « und Bursche « ,
sttdgr . Mäntel . Rücke »,
- ose« , verschied. Wäsche-
Nücke u . Schnhware » z
sehr billigen Preisen ab
« gebenSssenweinftr . » 3
im 2. Stock bei « xelra ».

Sahrrad-Gulllmi
taust»ecke« n. Schläuche

billig !
Berl. Sie sof. Preisliste
kostenlos .» .»» » «»» « » .
Gummi -Großhandlnng ,
Leipzig -Gohlis 184 .

Ladtp « | i

[ Handlung |Penreoiher
| Marienstr. 58
empfiehlt als
Spezialitäten :

la. sfldd.
Sohl- u.
Vache-
beder

sowie
sämtliche

|Schobbedarfs
Artikel
Nägel

Werkzeuge
inmmiabsitzel

iSohlenl
liniAnsfchnlt

Klein
Möbelfabrik - Lager

Räppurrcrstrafle 14 — Durlaeherstr . 97

W-Bkii»r«srkilik
Wichtig für AnweseusbeMer !

Wer sein Besitztum, ganz gleich welcher Art ,
Größe oder Lage jetzt noch rasch, verschwiegen
und bei höchste« Preisersolg verkaufen will,
schreibe sofort an di« aktbekannte Maklerfirma

Immobilien-Verwertung»- Gesellschaft
Fifchler & Co.
lhandülsgerichtl . «ingetr)

München Del . »1 5 1« Prielmahcrür . 10

einer unserer facharwandten Herren weilt
in der kommendenWoche geschäftlich in hiesiger
Gegend . Bei dieser Gelegenheit kann die Be¬
sichtigung verkäuflicher Objekte völlig kostenlos
mitderßnnden werden . Der Besuch erfolgt un¬
verbindlich und verpflichtet zu nichts. Erst nach
der Begutachtung und den Ausführungen unsere»
Vertreters können Sie sich zur Austragserteilung
entichließcn. Mäßige Bedingungen ! Hochange»
sehene» , streug reelles ll »tör»eh« enl Hervor «
ragende Verkaufserfolge ! Zichlrsche« , geschulte »
Personal ! Prospekt mit»!eserenze» sofort kostenlos.

Die Wirkung Ihrer Obemneher 's Mcdizinal -Herda -
Seise , auf meine Haut ist sehr wohltätig und find nun»

ff Sommersprossen
vollständig verschwunden. Sch kann daher Ihre Seife
aufs Wärmste empfehlen. S . Laimeafeld . Weinböhla .

Herda - Seife zu haben in allen Apoth ., Drva . u.
Pars . Bestandteile d. Herbastuidextrakl -Zusatz: tle >
matt » 36»/,. Herniaria2S °/». Arniea 18»/». Salvia 18%

iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiin »iiimiiiiniiniiniMHniHMn »iiiiiiiMiinni W(in

MHeilWii.VeiMbW !
offener Beine und alter Wunden macht f
in kurzer Zeit schnelle Fortschritte bet -
Anwendung von ;
vn . Göttig ' s Barieot <̂ s. , esch .) |

Büchse 4 Mk. 15.—. « ratts -Brvjchürc f
mit ZeugnRen . Erhält !, i« de« Apotheken, ■
wo nicht, weist die Pharmaeentiea -
G. m. d. H. in Lörrach (Baden) Be» |
ngsquelle« nach. 1

. . .
-

1
—

Professor Dr. B. Baisdl
a . o. Prof , kür Chirurgie n. Orthopädie

u» d. Universität Heidelberg
hat sich hier als Facharzt für
Chirurgie und Orthopädie nieder¬
gelassen und die Leitung der ortho¬
pädischen Abteilungen am Landes¬
kinderkrankenhaus und Neuen 8t . Vin-

centiushaus fibernommen. *s#ö

Sprechstunden : täglich (ausser Mitt¬
woch) l/»3 — l/i4 Uhr in der Priyatwobnung
Riefstahlstrasse Nr. 6 (Haltestelle Mfihl -
burgertor ). Fernruf #195.

Möbel
jeder Art und Preislage
kaufen Sie vorteilhaft bei

Kernseife
30ü. gr . Stflcl

MaU

Kernseife
3M.gr ,Doppelstück

3 -

Süsenpreise !
Seifenpnlner

RNlNiNN

Srielt Lüttler
kanlcgeschätt

Hreuzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausführung von

Bank - Geschäften Jeder Art
. . , , zu den billigsten Sätzen.
Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und NoteB .
KurzfristigeDarl eben gegenSicherheit .
Annahme und bestmöglicheVerzinsung

von Spareinlagen je nach
Kündigungsfrist .

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten , snt

M . höhere lechnifche kehrnnstnlt
(Staatstechniknm )

Das Wintersemester 1921/22 beginnt am Montag ,
de« 17 . Oktober vormittags 8 Uhr . Die Anmeldungen
sind bis längstens 1b. Juli 1921 einzureichen.

Alles Nähere ist auS dem Programm , das gegen
Sinsendung von Mk . 1 von der Kanzlei erhoben werben
ann , erfichttich . 1307* Der Direktor .

DerVEße »
ZettttUslüprl»

beim Hotel Germania , mit
welchem eine ZwelganS-
kunstsstelleunsere»Hereins '
verbanden ist,istanfl8 .Aug.
1921 neu zu vergeben. Deo
Mieter ist berechtigt, in dem
KioSk auf eigene Rechnung!
Zeitungen , Zeitschriftrn,
KnrSbücher, Reisehand-
bücher , sonstige Reffe¬
literatur , WandakaMe «.
Postkarten und dergletcheu
zu verkaufe« , daneben hat
er Eintrittskart « sür städt.
Anstalte n<Festsialle,Gtadt-
aartenFkonzerthau »,Straf »
senbahnn .s .whnachunsereu
Anordnungen abzugeben.
Di« näheren Bedingungen
ind von unserer Geschäfts¬

stelle (RathauSs gegenEin¬
sendung von M Pf . zu be¬
ziehen. Angebote verschlos¬
sen und mit der Anffchrift
. Kwskdermietung " verse¬
hen find bi» längstens Mon¬
tag den 27. Juni d. I . vvr- '
mntagS 9 Uhr daselbstein¬

zureichen. /
Karlsruhe , d . 17 . Mai 1921

Berkrhrsverci « .
Geschäftsstelle.

Osmels
Xont «ktl0N8llLU8

Wilhelrnstr . 34,1 fr .

Ltwus angetrfibte

Voile-Kleider
and Blasen

n lHlifn Pnim
. 4389 .

Mark

feine

Stück
Mark 2 -

feine

Bsie-Seife
. Stück

-4 -80 - 8

Schmikrfklfe
I*. QuslitM

430

Perfil
Bleich - SM
4M. gr - «
Pak . 5»(. 1 • 1 V

Pfund
Mark «68

jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiBiiinBmiiini!iiiiiiiiiiiiiHi «iBin%

| Geschäfts -8v9|fnnug _
S Der verehrl . Einwohnerschaft hier- p
= mit zur Kenntnis , dass ich die j
| Restauration zur

1 „Stadt QSttitigen“
| SchOlzenstraBe 93
= käuflich übernommen habe . Ich werde i
D bestrebt sein , meine werten Gäste mit !
| reellen Weinen , ft - Sehr empp -Printz - j
S , fiteren . und vorzüglichen Speisen i
g aufs . billigste and reellste zu bedienen . |
J Neu renoviert ! **“

^ Hochachtungsvoll Georg Schäfer .

% iiiiiiiiiininiiiiiiHiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinr

40 % la . Qualitth
Psuud
Mart '

Stück
Mark
und

Mark

378
478

sh-utzbodenöl
P»rtett.a,Liia>lem-Wichs

Kräftige -
Md ScheneriW»

- C .. m . b . H -

Wenn Sie das allgemein beliebte und \
! erfrischende

f)£U9getränk
a 44 ,

i -M . » M » # - ■ ■ ■ ■ "»
99
noch nicht kennen, machen Sie sofort eine» I

! Versuch. „« pfeÜn » " ist al» vorzüglicher I
Moftunsatz anerkannt und sollte in keiner \

| Familie fehle«.

l Liter HetrönK ca. zo Pfemiig.
„ Ätzfelina^ ist noch ftcnerfrei .

-1 -Pvrtieu sür IM Liter Most etwa !
j Mk . BP.— billiger akS andere .Fabrikate .

Zu haben in Karlsruhe bei ; 4213 j
Carl Roth , Hof-Drogerie
Dh . Walz , Drogerie , Snrvenstraße 17
DH . Walz , Drogerie , Kaiserstraße 245
W . Uschernlng » Drogerie , Lnmttenftruße
R . Lang , Drogerie , Kaiserstraße 24
Gebe . Vetter » Drogerie , Zirkel lö
E . Lösch, Drogerie , Körnerstraße 26
tt . Dämmert , Drogerie , Schützenstraße 82
M . Hofheinz SSachflg., Luifenstraße 8 .
Dehn , Rachflg ., Drogerie , Zähringer Straße
Ellinger , dtachsta -, . Drogerie , Kaiser-Allee
Reis Ir .» Drogerie , Sophienstraße 128
« . Hofmetster » Drogerie, . Philippsiraßs
G .-Jakod , Drogerie, . Lndwig -Wuhelm-Str . !
Engros - Riederlage , LberSberger & Rees

Sehr wichtig !

mit Gummi - Sohle „Martell".
Die Sohle det Zukunft . — DaS Beste v . Guten ,
d Lage extra billige Preis « zur Ueberzeugung .'

Aus Wunsch sofort befestigt.
Empfehle mich in « ederfohlen , « ummi -
adfätzen und fämtl . einschlägige » Artikel «

zu billigsten Preisen .
Schuhmacher, Wiederverkänfer erhalten Rabatt .

Alfred Eisner
Waldhornstratze LS, Eingaug Kaiserstraße
Dekchl77. (Neu eröffnet.) Del. 5177 .

färderunsuse
Kleider, Blusen .Tücher ,
Bänder, Strümpfe .Garne,
Gardinen ,Spitzen u.sw .

nur mit

Heitmann? Farben
Best - \ Croftte

bewährt «M Auswahl
o. 1 a

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten :

OebrHohnmiUtöjniRigaj

Wir suchen SS.'smi' «" “

KllstWtssw
M. A. Lämle A. -G.» Bretton.

Ucrtreter gesucht
zum

' Vertrieb mciueS Millionenschlagers

WasOlm it Papierstm
Große steigende Berdirnstmöglichkeit . .4362

Kranz Rudolf, . Göppingen 1 (Württemberg ).

Achtung!
Wegen Abreffe in» Aus-l

land verkaufe sofort konchl.'
Wohyungs - Einrichtung :
2 kompl. Bette », 1 Kinder¬
bett , Chiffonniere, verttko ,
Plüsch-Diwan . Rähmasch,
Zimmertisch, Nachttisch m.
Marmor , Stühle , Küchen¬
schrank , Kredenz, Tische,
Emailherd , Geschirr nebst
verschied. Hausrctt, alle»
fast neu, im ganzen oder
stückweffe : Linoenplah 1 ,
3. Stock (Mühlburg ) . « «

Gcbrmchte Möhr!
aller Art , sowie Betten ,
Kinderbetten , kauft fort -,
während Fr . Schnst»», ,
Lndwigwilhelmstr . 18 .

Sehr gut erhalten «
weißesKleid für Mädchen
von 8 — 10 Jahren , sowie
ein paar fast neue Weiße
- alvschnhe Gr . 30—34 zu
dem billigen Preis von auaf
sammenl »0M.zu verkauftn;

Durlach , 438h
Weingartenerstr . 46 II .

Zange Me»
14 Jt,. dar Stück zü der.
kaufen : Im Grün 18
(Gartenstadt ) .

Lesra Sie drior
Tie Gärte« «»fc ^

Hof bestelle«

Kleintierzucht n. Psteg «.

Verarbeitung der Kanin
chenfelle zu Pelzwarsw

B%Jwjiat
Schweinezucht ». -Halwng

(95))
Das Schaf (402/4 );
Rationell «Nütt«rang (97/ch
Gesundheitspflege der

Kleinhaustiere . (224)
Ertragreiche Gestügel -

»» cht.
Stuben -Kückenzucht M

jelbftgeferttgte« Brpt ,
apparat <36>h8,

Gestügelkrankheite« i92/4)
Die Buchführung des Ge¬

flügelzüchters (75)
Nutzbringende Hühner-

^
zucktt » 31*6)

Nutzentenzucht (2^ 4)
Gäasezücht ; (292)
Unsere Nutztauben (Sch
Ziergeflügei (19ch
Natürliche Brut uud Auf¬

zucht der Kücken (26m '
Künstliche Brut und A»f»

zucht (Iffch
Fallennester (391/vj

Jedes Bändchen mit zahl¬
reiche« anschaulichen Ab-

bildungen .
Jede Rumnier Wk. 1^ 6
mit IQ *)? Kleinhandels»

Zuschlag .

Zu beziehe« durch dw'
, >

Bolksbnchhandlung
Soz . Partei Kartsruh ,

Adl« tzraße. iG ^

b«
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Samstag , de » i \ . iWm 1921 - nie JLS
film

Nanner-fiesanperein |
Karlsruhe rfgffti A = E. V.

•M

Samstag
den 21 . Mai

1abends 8 Uhr

im grossen 6
Saale ' der %

Festhalle : |

Hai-Konzert I
•rr unter gefl. Mitwirkungv. FräuleinMag da ^*■ Spiegel , 1. Altistin an der Oper in Frank - |furt a. M. ; Herrn Gregor von Akimotf |

(Violine) , Konzertmeister an der Oper in «
Stuttgart ; HerrnMusikdirektorHof mann %
vom Badischen Landestheater am Flügel . %
Konzert-Eintrittspreise : 4 , 8 , 2 Mark. |
Vorverk aufsst eilen siehe Plakatsäulen . |

%Nach dem Konzert «

P Ball - Orchester : Musik - Verein p
| Karlsruhe , Leitung E. Leonhardt . |

. Freie Inritftfdjaft Karlsruhe e.N.
Abteilung Mühlbnrg .

WwtM , den 28 . Mai , abends
V-8 Uhr , findet im « ssthans, .8 «m Hirsch"

Bbteilungz -Orttammlung
mit « ortrag : „Ueber hie » ntwicklnng der Leibe «.
Übungen " statt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung

unbedingte Erscheinen aller Mitglieder .erfordert das
Die Abteilnngsleitnng.

Karlsruher ^phwimmTerein e. v. 1. 1899
Sonntag , 22 . Mai , nachm. 3 Uhr,im sfädt . Sonnenbad am Rheinhafen

Städte Wettkampf
Sfuffgarf-Cannifaff — Karlsruhe
Im Schwimmen, Springen , Wasser¬ball verbunden mit volkstümlichen
Sehwimmvorführungen u. a. , Damen¬reigen , Kunst-, Schul- and Rettungs¬schwimmen. 4880

Vorverkauf bei : Sporthaus Beier , Kaiserstr . ,Sporthaus Freundlieb , Kaiserstr . , SporthausMüller , Waldstr . , Filiale Meyle , Schützenstr . 1 ,Kurzwarengeschäft Paul Hügel , Schützenstr . 15
Numerierter Sitzplatz 5 M., Vorverkauf 4.50 M.Stehplatz 3 M. , Vorverkauf 2 .50 M., Stehplatzlör Schüler 2 M. . Vorverkauf 2 M.

Bezirk - Berel« Karlsruhe der
Initsch-Lefterreilher in Baden.

Sonntag , den 22 . Mai , nachmittag »
Pnntt * Uhr in der Kesthake i« Durlach

8 on 2srtL 7rkall
Freunde und Gönner herzlich willkommen,

« hlwftt Rk .,2 .— u . 3.—. . E Borstand .

Bereinigter
Sestögel - «vb MincheWcht-Berete
Karlsr.-Daxlanden
hält am Sonntsg , den SS. Mai

1021 feine

MW -AllWW
in der Uesthalle

Verbunden mit reichhaltigem Glückshafen » ab.
4381 - DaS « nsstellnngskomitee .

l
I HVH8 geht in Karlsruhe vor?

I
Neu - Eröffnung !

I
Ich eröffne heute Samstag , den 1921 , ein

LedeiwarenEtageogefdäft
und biete infolge meines direkten Einkaufs bei den leistungs¬
fähigsten 1 Fabriken Offenbachs '

eine unerreichte Auswahl

Damen-Leder-Taschen
zu konkurrenzlosen Preisen

Meine Preise sind volkswirtschaftlich - billig ! 1

Streng reelle fachmännische Bedienung
Besichtigung ohne Kaufzwang

Offenbacher Lederwarenvertrieb
Inhaber : Leo Hichberger

Kaiserallee 50 1 tfnrlcpiiho Kaiserallee 50 1
Ecke Händelstrasse ÄflllulUlf0 Ecke Händelstrasse
Haltestelle der Eelektrisohen : Richard Wagner - oder Pihilippstrasee

•!niiiiiiwpniMni» Elektrische wird vergütet 4376

« Mit

>© i

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Gekränken

stad weltbekannt. !8*4
RufsfieideUnernn mit Zutat,

an 50 etter M 21.00
. 100 „ „ 42.50
„ 150 „ „ 63.76

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter M . 6.— mehr.

Ruf ’s Kunstmostansatz
mit Heidelbeerznfatz

und Süßstoff
Flaschenzu lOOLtr . 43 .—

. . 50 . „ 23.-

Rnf ’s Kunstmostansatz
mit Heidelberrzniah

ohne Süßstoff
Flaschenzu 100Ltr. > 40 .—

. . 50 . „ 20 .-
BoBna Ruh'» getrock¬

nete Steps«! mit Jntaten
Pakete zu 100 Liter .A 42 .60

„ „ 60 „ „ 21 .50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete M 6.— mehr.
Lasten Sie sich eine Bro¬
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen .

Heidelbeer-Bersand
Niederlagen in Karlsruhebei : E . Denble Nachfol¬
ger, Drog ., Augartenstr.und « mil Sinf , Yorkstr.80 .
» » » « » « » » » » »

EIS!
Im Abonnement iOr Knnst-Els

ladet ganz ergebenst ein

B. Finkeistein
Eis, Mineral-Wasser und ApfelweMroßkelterei
Teleph . 510 10 Rintheimerstr . 10 Teleph. 2875

Prompte reelle Bedienung zugesichert .

Uoranzcigci
Ab

DiellStllg, Den 24.Mai
verlegen wir unsere Verkaufs-

j stelle , Georg - Friedrichstraße, ^
nach

Ludwig-MlheWr.lv
Ecke RirdoWratze

im nächsten Häuserblock .

Oelfarben-Bodenlacke
Lickfarbei : Broocen ; Htlzheizsi

gebrauchsfertig für Anstriche allerArt
Maler - Artikel

vorteilhaft im E
Farbengeschäft WäldstT . 18, b. Colosseum

Fachmännische ' - '»nsr mmmmm

SesMgv. Vadeuia.

Der Ausflug «ach
Hetlbron » muß auf
Sonntag , de« 2» . Mai
verschoben werde «. Ab¬
fahrt morgens 5“>Uhr.

Letzte Karten -AuSgabe
findet heute SamStag , den
21 ., abends von 8 bis 10
Uhr im BereinSlokal statt .

Ohne Karten ist eS un¬
zulässig, am AuSflug tell-
zunehmeu 4384

Der Borstand.

Union -Theater
. . . . .
Ab heute ! Bruno Kästner in

| Der König von ? aris
Sensationsfilm in 6 Akten von Jada I

Wüst u . George Kaiser .
Regie : Erik Lund 4382 1

IV
11. Der Wirrwar
Posse von A . v . Kotzebue . 4 Akte ,
ln der Hauptrolle : Kitty Dewald ,

II

Sezieitmew . Bml» Kmlrnst
Mittwoch , de« »« . Mai . abends »/-« Uhr . in

„Elefanten ", Saiserstraße 42,

HaWt-VersMmlW
Tagesordnung :

1. ..Die Notlage des Deutschen Reichsund die Sozialdemokratie .
Referent : ReichStagSabg. Genoste8 .Schöpfst».

2. Stellungnahme zur lkreiskonferenz und zu,
Kandidatenfrage bezüglich der Landtagswahl .3. Wahl der Delegierten zur Wahlkreiskonfereuz.

Hierzu sind di« Parteigenossinnen und -Genosse»
freunvlichst eingeladen . 4380

Das Mitgliedsbuch dient als Ausweis . -
Der Borftan ».

Düttscher TrMsportardetter.DerdlM
vrtSverwaltnng Karlsruhe .

Büro : Kronenstraße 3. — Telephon 3100.

Achtung ! BetriebsrSte und Meute!
Montag , den 23 . Mai , abends H6 Uhr , findet

in der „Kronenhalle ", Kronenratze 3, eine
äußerst wichtige

MF " Versammlung "WU
für die BetriebsratSmitglirder und Obleute mir
folgender Tagesordnung statt :

1. Aufstellung der Kandidaten zur ReichS -
konfersnz der Betriebsräte des Deutschen
Transportarbeiterverbandes in Berlin .

2 . »Die , Schaffung des Deutschen Verkehrs -
bundes " .

3. Verschiedenes und Berufsfragen .
Wir erwarten , daß sämtliche Betriebsrats -

Mitglieder und Betriebsobleute bei dieser wich¬
tigen Versammlung erscheinen . 4383

Die Ortsverwaltung .
Sitt .

Saarmeister

jf
TC.Mühlburg

Beginn 4 Uhr .

Bad . Landeattaeatei *
Samstag , den 21 . Mai, 7—V2IO Uhr , Mk. 12.—

Edelwild
Sonntag , den 22. Mai : 1211

Landestheater . I Konzerthans
Tannhfinser I —■ud der Sftngerkpieg I IWllll ’S F | °8Unnl Wartburg I _ . TT. „5—9 Uhr . Mk . 20.— I 7- 9 tto - 11 —

? alast -7heater
Moderne Lichtspiele - Herrenstr. 11 - Tel. 2502

Ab heute
Der glänzende , in Spiel, Handlung und Ausstattung unerreichte

Film

Herzogin Satanelia
(Cherehez la femme )

Bin Spiel von der Liebe , Lust und Leid.
Sechs Kapitel.

In der Hauptrolle die bildschöne

LÜOIE DORAINE
LUC1E DORAINE in den Rollen : Herzogin NellaOrlonia ,Chiu .san , Teehausmädchen , Marquise Foueauld,Eminah.ALFONS FRYLAND in den Rollen : Guido Cavalcanti,Leutnant Fred Thomson, Baron Viviani , Oer Königdes Ostens.

Ich bin die Tat ! Ich °
"L Christus, Sozialismus, Sexualismus

24., 25. Mai, 7V2 Uhr abends, Eiitrachtsaal Karlsruhe ._ Vorverkauf : Kart Nenteldl , WaldstraUe 39 . Thaldorf ;

8
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